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Per Entwurf des Beſoldungsgeſetzes
Telegraphiſche Mel'dung.)

Berlin, 27. September.
Die „Beko“ (Beamtenkorreſpondenz) veröffentlicht bereits

jeht den endgültigen, dem Reichsrat unter dem 22. September zu
gegangenen Entwurf des Reichsbeſoldungsgeſetzes, ſoweit er die
ſüt die Beamten in den einzelnen Gruppen vorgeſehenen Ge
haltsſätze enthält. Für die einzelnen Gruppen ergeben ſich nach
dem Entwurf folgende Zahlen:

Gruppe I Miniſterialräte, Konſuln, Direktoren: 8400, 9500,
10600, 11 600, 12 600 Mark. Wohnungsgeld III in Stufe I-II,
Wohnungsgeld II ab Stufe III.

Gruppe IIa. Oberregierungsräte: 5 400, 6000, 6 600,
7100, 7 600, 8 100, 8 600, 9 100, 9 600, Mark. Wohnungsgeld III.

Gruppe IIb. Regierungsräte, Miniſterialamtsmänner als
Vorſteher, Poſtdirektoren: 4800, 5 200, 5 600, 6 000, 6 400, 6 800,
7200, 7 500, 7 800 Mark. Wohnungsgeld III bei Zulage IV in
Stufe J bis III Wohnungsgeld, ab Stufe IV.

Gruppe IIe. Miniſterialamtsmänner: 4800, 5200, 5600, 6000
6400, 6 800, 7 200, 7 500, 7 800 Mark. Wohnungsgeld IV in Stufe
I bis III. Wohnungsgeld III ab Stufe IV.

Gruppe IIIa. Regierungsräte als Mitarbeiter, Regie
rungschemiker: 4 500, 4 900, 5800, 5 700, 6 100, 6500, 6 900,
7200, 7 500, 7 800 Mark. Wohnungsgeld IV in Stufe IIII.
WVohnungsgeld III ab Stufe IV.

Gruppe IIIb. Verwaltungsamtmänner, Poſtamtmänner,
veamte mit den Bezügen der Beſoldungsgruppe A X (nach der

alten Denn behalten ihre w. dieStufen ſind: 4800, 65209, 5600 6400, 6700, 7000 Mark.
ggiwid IV. in Siufe Wohnungégeld III ab

Grup e a. Re r ertnet und Oberſekretär
hein Verſicherungsamt, Patentamt; in Beſoldungsgru A VIIbleibt das bishe z Beſoldungsdienſtalter im rn

eines von zehn ahren, in Beſoldungsgruppe A das
Dinſtalter um vier Jahre verbeſſert, im günſtigſten Falle be
trägt es vierzehn h in Beſoldungsgruppe AIX iſt
Dienſtalter um a hre verbeſſert (es handelt ſich hier um
die alten die Stufen ſind: 8000,
1200, 4450, 4700, 4960, 6200, 5700 Mark. Wohnungsgeld V
in Stufe J--IT7, Wohnungsgeld IV ab Stufe IV.

Gruppe TVb. Oberregierungsſekretär, techniſcher Jn
ſpektor, Obertelegraphenſekretär, Poſtmeiſter: Beſoldungsgruppe
A VII bisheriges Beſoldungsdienſtalter im günſtigſten Falle14 Jahre. Veſoldun sgruppe A VIII vier Jahre verbeſſert. Be

A IX acht Jahre verbeſſert. Die Stufen ſind:
200, 8300, 8500, 3550, 8800, 4000, 4200, 4400, 4600, 65000
Rark. Wohnungsgeld bei Stellen pigge IV, Wohnungsgeld V
in Stufe I--III, Wohnungsgeld ab Stufe IV.

Gruppe IVe. Sondergeprüfter Oberſekretär (behalten das
Weſoldungsdienſtalter): 2800, 8050, 8300 42904000,

Der Lohn kampf im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier
Telegraphiſche Meldung)

Zeitz, 27. September.
Dis zum heutigen ſind von den Bergarbeitern der

wiſchen h eufelwitz gelegenen Braunkohlen
gruben über 70 Prozent Kündigungen unter-ſhrieben worden. Eine Einre chung der Kündigungszettel
iſt aber noch nicht erfolgt. Die Entſcheidung hierüber ſoll in der

2. Oktober ſtattfindenden mitteldeutſchen Funktionärſitzung
allen. Jn Gewerkſchaftskreiſen ſcheint man über das bisherige
Ergebnis nicht befriedigt zu ſein. Man führt die verhältnis
mäßig geringe Kündigungsziffer auf das Fehlen der Kündigungen
verunglückter und kranker Bergleute, ferner auf das Nicht
terzeichnen durch die Kriegsinvaliden und vornehmlich der
m Bergleute zurück. Jn einer neueinſetzenden Werbung

bis a Oktober eine weitere m des Prozent-des der Kündigungen verſucht werden. hofft in den
eiſen der Bergarbeiter, einen Streik vermeiden zu können, wenn

ve geforderten Reform der Lohn und Arbeiteverhältniſſe von
ine tbeitgebern in weitgehendem Maße Rechnung getragen

Berlin, 27. September.
Der Sonderberichterſtatter des DHD. drahtet über das Er

tebnis der bisherigen Verhandlungen der Jnternatio
be Rohſtahl gemeinſchaft in Luxemburg folgendes:
x ts die am 26. September begonnenen Vorverhandlungen
vriſte nach Erledigung der Formalien, u. a. Wiederwahl des
ws unten Mayriſch auf ein Jahr, die Hauptſchwierigkeiten er
in n, die in der Neufeſtſetz ung der Produktions-

ote für das vierte Vierteljahr 1927 und in der Wiederein
erf ung der Trennung zwiſchen Jn- und Auslands

atz für Deutſchland liegen. Deutſchland iſt gezwungen, für
dieſelbe Produktionsquote wie für das dritte Quartal, nämlich

Mill. To. auch für das vierte Vierteljahr 1927 zu fordern

Mittwoch, 28. Sept. 1927

S 1ynupsegeid V in Stufe I--III, Wohnungsgeld IV ab
tufe

Gruppe Va. Oberwerkmeiſter: 2800, 3000,
8200, 3400, 3600, 3750, 4050, 4200 Mark. Wohnungsgeld V
in Stufe I--III, m IV in Stufe IV.Gruppe Vb. iniſterial-Kanzlei-Sekretär, Waffenmeiſter,
Förſter: 2300, 2550, 2800, 3000, 3200, 3400, 3600, 3800, 4000,
4200 Mark. Wohnungsgeld V in Stufe I--V, Wohnungsgeld IV
ab Stufe VI.

Gruppe VI. Oberwerkmeiſter, Maſchinenmeiſter, Tele-
graphenwerkmeiſter: 2400, 2600, 2750, 2900, 8050, 3200, 3350,
3500 Mark. Beſoldungsgruppe A, VI bisheriges Beſoldungsdienſt
alter. Wohnungsgeld V.

Gruppe VII. Sekretär, Kanzleivorſteher, Poſtſekretäre:
Beſoldungsgruppe A, VI bisheriges Beſoldungsdienſtalter: 2350,
2500, 2650, 2800, 2950, 3100, 3200, 83300, 3400 Mark. Wohnungs-
geld V.

Gruppe VIIIa. Aſſiſtenten: 2000, 2090, 2180, 2270, 2860,
2450, 2540, 2620, 2700 Mark. Wohnungsgeld V, Beſoldungs-
gruppe A, V bisheriges Beſoldungsdienſtalter.

Gruppe VIIIb. Poſtaſſiſtenten, Telegraphenaſſiſtenten
(weiblich), Poſtaſſiſtenten, Telegraphenbetriebsaſſiſtenten (weiblich),

BVeſoldungsgruppe A IV, bisheriges Beſoldungsdienſtalter im
günſtigſten Falle ſechzehn Jahre. Beſoldungsgruppe A V vier
Jahre verbeſſert. Die Stufen ſind: 1700, 1820, 1930, 2040, 2140,

2240, 2330, 2430, 2520, 2610, 2700 Mark. Wohnungsgeld IV in
Stufe I IV. Wohnungsgeld V ab Stufe V.

Gruppe IX. Kanzleiaſſiſtenten, Felegrap hin t GeldSrfr: 1700, 1800, 1900, 8000 100, 2200, 2400, 2600,

et IV Stufe IV. Wohnungz-
ep re X. Miniſterlalgmisgehilfen, Drucke zbetriebsaſſiſtenten, Maſsiniſen b ög 1780, isſo, C

2140, 288, 24002050 Mark. n nagels VI inStufe VI. Wohnungegeld V ab Stufe VII.
Gruppe XI. Oberpoſtſchaffner, Amtsgehilfen, Boten

meiſter: 1500, 1590, 1630, 1770, 1860, 1950, 2040, 2190, 2200
Mark. Wohnungsgeld VI in Stufe I-- VI. Wohnungsgeld V
ab Stufe VII.

Gruppe XII. Heizer, Hauswarte, Poſtboten: 1500, 1580,
1650, 1730, 1800, 1880, 1950, 2100 Mark. Wohnungsgeld VI.

Die Wohnungsgeldzuſchüſſe ſind folgende: Orts
klaſſe I: Sonderklaſſe 2100, A 1800, B 1500, Co 1140, D 840. Orts-
klaſſe II: Sonderklaſſe 1680, A 1440, B 1200, C 900, D 660. Orts-
klaſſe III: Sonderklaſſe 1320, A 1140, B 900, C 720, D 540. Orts-
klaſſe IV: Sonderklaſſe 960, A 840, B 660, C 540, D 896. Orts-
klaſſe V: Sonderklaſſe 720, A 612, B 504, C 396, D 288. Orts-
klaſſe VI: Sonderklaſſe 528, A 444, B 872, O 288, D 216. Orts-
klaſſe VII: Sonderklaſſe 336, A 288, B 240, O 180, D 132. Zu
dieſen Sätzen gibt es ab 1. Oktober 1927 im ganzen 20 Prozent
Erhöhung. Für Berlin bleibt ein Sonderzuſchlag von 5 Prozent.
Der Kinderzuſchlag beträgt 20 Mark.

(unter Zugrundelegung einer Jahresgeſamtproduktion aller vier
Länder von 29,28 Mill. To.), ſowie Beibehaltung der Trennung
zwiſchen Jn und Auslandsabſatz zu verlangen, da bei dieſem Ver
fahren bekanntlich für Ueberproduktion in bezug auf die Ueber
ſchreitung der Jnlandsquote nur zwei Dollar Strafe an die Aus
gleichskaſſe gezahlt werden müſſen. Während die Luxemburger
den deutſchen Antrag unterſtützen und die Belgier eine freundliche
Neutralität bewahren, ſind die Franzoſen durchaus für Herab-
ſetzung der Geſamtproduktionsquote im vierten Vierteljahr und
Ablehnung der deutſchen Forderung betreffend Trennung zwiſchen
Jn und Auslandsabſatz. Jn der Hauptſitzung am geſtrigen Vor
mittag wurden noch keinerlei Ergebniſſe erzielt. Dies liegt jedoch
nicht an mangelndem gegenſeitigen Entgegenkommen, da von allen
Seiten verſucht wird, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, ſondern an
den Schwierigkeiten der Fragen überhaupt. Man hat deshalb be
ſchloſſen, durchzuverhandeln, und hofft, bald zu einem Ergebnis zu
kommen.

Der Kampf gegen die deutſche
Studentenſchaft

Verlin, 27. September.

Wie die TelegraphenUnion erfährt, ſoll die neue Verordnung
des preußiſchen Staatsminiſteriumgs über das Studentenrecht im
Laufe des heutigen Tages veröffentlicht werden. Die Verordnung
erſetzt die bisherige Staatsminiſterialverordnung vom 18. Sept.
1920 und enthält gegenüber dem bisherigen Zuſtand einige
Aenderungen, die auf die Veſchlüſſe des preußiſchen Landtages vom
Mai 1926 und die zwiſchen dem preußiſchen Kultusminiſter und
den preußiſchen Studentenſchaften am 15. Februar d. J. ge
troffenen Vereinbarungen zurückgehen. Auf Grund der neuen
Verordnung wird eine Koalition der preußiſchen mit den
öſterreichiſchen Studentenſchaften im Rahmen der deutſchen
Studentenſchaft nur möglich ſein, wenn die öſterreichiſchen
Studenten ſchaften ihre organiſatoriſche Zuſammen
ſetzung ändern, oder die preußiſchen ihre ſtaatliche
Anerkennung aufgeben. Die preußiſchen Studenten-
ſchaften werden hierüber in einer Geſamtabſtimmung im Laufe
des November zu entſcheiden haben.

Die TannenbergRede des Reichspräſidenten und die
internationalen Erörterungen, die ſich daran geknüpft
haben, ſind zur Klärung der internationalen Situation
und der tatſächlichen Stimmung, die zwiſchen den Nationen
herrſcht, in mancher Beziehung zweifellos nützlicher ge
weſen als die Friedensſchalmeien, die die in Genf ver-
ſammelten Außenminiſter der Welt ertönen ließen. Es iſt
darum auch gut, daß der belgiſche Miniſterpräſident
Jaſpar, ſekundiert von dem ſozialiſtiſchen franzöſiſchen Vize
präſidenten Barthou, nun auch ſeinerſeits einen ange
meſſenen Beitrag zu der Diskuſſion geliefert hat. Wenn
ein Mann von der politiſchen Bedeutung, die Jaſpar in
Belgien hat, und aus der höchſten Amtsſtellung heraus,
die das Königreich an der Schelde vergeben kann, ſo ſehr
die Grenzen internationalen Taktes verletzt, wie es am
Sonntag durch die Jroniſierung der Kriegsſchulderklärung
Hindenburgs geſchah, dann muß er wiſſen, was er tut und
welche Folgen derartige Ausführungen auf die Be
iehungen der beiden Länder haben müſſen. Für uns iſt
ie Lage nunmehr klar: ſolange man in Brüſſel nicht Recht

Recht ſein laſſen will, kann für uns eine Anpaſſung an
belgiſche Auffaſſungen und Wünſche nicht in Frage kommen.

Die Urſache für die ungewöhnliche Ueberſpitzung der
Rede Jaſpars, die, wie geſagt, mit internationalen Ge
pflogenheiten nicht in Einklang zu bringen iſt, iſt ſicherlich
nicht allein, nicht einmal in erſter Linie in der Tannen-
bergRede des Reichspräſidenten zu ſuchen. Die Vermutung
liegt vielmehr nahe, daß in der belgiſchen Regierung über
mancherlei Vorgänge der letzten Wochen und Monate ſehr
erhebliche Differenzen beſtehen und daß ſich Herr Jaſpar
nun bemüht, dieſe innerpolitiſchen Verärgerungen durch die
Schaffung eines außenpolitiſchen Kon zu überdecken.
Die Niederlage Belgiens bei den atswah die
offenkundige Desavouierung des belgiſchen Außenminiſters
durch ſeine Miniſterkollegen in der Franktireurfrage und
mancherlei andere Dinge haben Spannungen geſchaffen, die
überbrückt werden müſſen. Da in der belgiſchen Jnnen-
politik ein entſprechender Anlaß nicht zu finden iſt, muß
eben die Außenpolitik herhalten, ſelbſt um den Preis der
Verſchlechterung der internationalen Atmoſphäre. Den
Wünſchen Poincarés kommt dieſes Bedürfnis des belgiſchen
Miniſterpräſidenten natürlich außerordentlich entgegen.
Und es trifft ſich ausgezeichnet, daß Herr Poincaré ſeinem
ſozialiſtiſchen her lege Barthou gleichzeitig eine
Rede halten laſſen kann, die ſich vielleicht etwas in der
Tonart, nicht aber in ihrem ſachlichen Jnhalt von der
Jaſpars unterſcheidet. Die ſchweren Schlappen, die Belgien
jüngſt in der internationalen Politik erlitten hat, werden
für den Kundigen durch derartige Tiraden zwar nicht ver
ſchleiert, es wird aber wieder ſo etwas wie eine geiſtige
franzöſiſch-belgiſche Einheitsfront geſchaffen, und das iſt
offenbar im Augenblick nicht nur
ſondern ebenſo ſehr der belgiſchen Politik.

Für Deutſchland ergeben ſich aus alledem ſehr gewich
tige Konſequenzen. Jm Augenblick wird in Genf zwiſchen
Dr. Streſemann und der belgiſchen Delegation wieder die
Franktireurfrage verhandelt, in der Belgien bemüht iſt,
von Streſemann die Unterſchrift zu einem Protokoll zu
erlangen, das den Verzicht auf ein neutrales iedsgericht
in dieſer Angelegenheit enthält. Gerade im Zuſammen-
hang mit der künſtlich von Paris und Brüſſel her ver
gifteten Kriegsſchulddebatte hat u. E. die Reichsregierung
nicht den geringſten Anlaß mehr zum Verzicht auf ein der
artiges Schiedsgericht. Deutſchland i jederzeit in der
Lage, zu beweiſen, daß es 1914 in der Tat reinen Herzens
in den Krieg gezogen iſt, der für uns in jedem Augenblick
nur ein Kampf um die Erhaltung, um die Exiſtenz des
deutſchen Volkes war. Würden wir jetzt auf die Aus
tragung der Differenzen in der Franktireurfrage vor einer
neutralen Kommiſſion in aller Form verzichten, dann
würde das, ſelbſt wenn wir uns durch noch ſo feierliche
Formulierungen das Urteil der Geſchichte vorbehalten, doch
eine Anpaſſung an den franzöſiſch-belgiſchen Rechtsſtand-
punkt bedeuten, und dazu liegt nach der letzten Rede
Jaſpars, die ſich im übrigen durch ihren Ton ſelbſt richtet,
nicht der geringſte Anlaß vor. Nach den ren und
waffenklirrenden Anſprachen Jaſpars und Barthous ſehen
wir auch keinen Grund mehr für das Reich, in der Ab
rüſtungs und Sicherheitsfrage von deu Seite her
wieder neue Garantien, etwa der Art wie die deutſche
Unterzeichnung der Fakultativklauſel, zu n. Gewiß
gibt es kein abſolutes Recht in der Politik, es gibt aber
h unverzichtbare deutſche Rechtsanſprüche, deren Aus
ichten auf Anerkennung nur verſchlechtert werden, wenn
ſich die Reichsregierung der von Paris und
Brüſſel aus bewußt betriebenen Verſchlechterung der inter
nationalen Atmoſphäre zu irgend welchem Nachgeben bereit-
finden würde. Die Reichsregierung würde der Rheinland
befreiung den ſchlechteſten Dienſt tun, wollte ſie ſich 5
noch auf irgend welche politiſchen Wünſche Frankreichs ode
Belgiens einlaſſen.

unſch der franzöſiſchen,
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„Warten, hoffen und handeln!“
Schluß ſitzung in Genf

Genf, 27. September.
Die achte Seſſion des Völkerbundes wurde heute vormittag mit

einer Schlußanſprache des Präſidenten Guani geſchloſſen.
Die Schlußſitzung, in der noch eine Reihe von Berichten ent

gegengenommen wurde, verlief bei geringer Beteiligung. Außen
miniſter Briand nahm an dem Schluß der Sitzung nicht mehr
teil, ſondern ließ ſich durch Paub Boncour vertreten. Der

griechiſche Delegierte erſtattete Politis Bericht über die Kodi
fizierung des internationalen Rechtes. Er ſchlug vor, daß die erſte
internationale Kodifizierungskonferenz im Einvernehmen mit der
neunten Bundesverſammlung im Jahre 1929 ſtattfindet und
folgende drei Themen behandeln ſolle

1. Grenzen und Auswirkung der Nationalität.
2. Territoriale Gewäſſer.
3. Die Verantwortlichkeit der Staaten für die auf ihren Ge

bieten entſtandenen Perſonen und Güterſchäden (KorfuKonflikt).
Ferner ſoll ſich die Konferenz mit Maßnahmen für den Schutz

der Tiere und der Meereswelt befaſſen. gen der Abhaltung der
Konferenz im Haag ſoll mit der holländiſchen Regierung ver
handelt werden. Der Völkerbundsrat ſoll einen fünfgliedrigen Aus
ſchuß für die techniſchen Vorbereitungen der Konferenz ernennen.
Die Leitung der vorbereitenden Arbeiten ſoll beim Völkerbundsrat
bleiben. Der holländiſche Delegierte Laudon dankte für die Wahl
Haags als Konferenzort, worauf der Bericht ohne Abſtimmung an
genommen wurde.

Nach einem Bericht des Delegierten von Paraguay für die
Ausarbeitung eines Generalplanes zur Kodifizierung des inter
nationalen Rechtes, verlas Präſident Guani die Schlußanſprache.
Die Völkerbundsverſammlung, ſo führte der Redner u. a. aus, habe
zu einem Erfolg geführt, der zweifellos in den nächſten Monaten
bereits zur Auswirkung gelangen werde. Die Gegenſätze der Auf

faſſung und die äußerſt bewegten Diskuſſionen hätten lediglich den
einheitlichen Willen der Bundesmitglieder zur Zuſammenarbeit an
dem gemeinſamen Werk offenbart. Der Wunſch, den Frieden zu
ſichern, der bereits ſo oft von der Völkerbundsverſammlung zum
Ausdruck gelangt ſei, habe ſich diesmal ſowohl im Völkerbundsrat
als auch in den einzelnen Kommiſſionen in außerordentlicher Weiſe
kundgetan. Der Wille, zu einer Beſchränkung der Rüſtungen zu
gelangen, habe ſich trotz aller Schwierigkeiten befeſtigt. Klarer als
bisher habe man die Grenzen zwiſchen dem Möäglichen und dem
Jdeal des Erreichbaren erkannt. Dieſes große Streben nach einer
beſſeren Organiſierung der Sicherheit, die bereits in den Verträgen
von Locarno zum Ausdruck gekommen ſei, habe jetzt neuen Antrieb
gefunden. Präſident Guani behandelte ſodann die Tätigkeit des
Völkerbundes auf wirtſchaftlichem Gebiete. Zum erſten Male habe
der Völkerbund auf dem Gebiete der Wirtſchaft durch die Beſchlüſſe
der Weltwirtſchaftskonferenz neue poſitive Löſungen gefunden. Die
gegenwärtige Völkerbundsverſammlung habe das ihre getan, um
den Beſchlüſſen der Wrrtſchaftskonferenz weitere Auswirkung zu
geben. Der Präſident betonte, daß alle Erfolge des Völkerbundes
r politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete auf dem Willen des
Völkerbundsrates und der Vollverſammlung zur Verantwortung
beruhten. Der Erfolg liege immer bei denjenigen, die den Mut
und die Kraft zum Tragen der Verantwortung hätten. Die gegen
wärtige Völkerbundsverſammlung habe alle ge und Tendenzen
des internationalen Lebens geprüft und eine Bilanz der gegen
wärtigen politiſchen Aktivität
Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit der Parole: „Warten,
hoffen und handeln“. Die Völkerbundsverſammlung habe auf ihrer
diesjährigen Tagung eingn neuen Weg beſchritten, und man könne
alſo die Hoffnung und den Glauben haben, daß dieſer Weg zu
einem Erfolg führen werde.

Nach der Schlußanſprache erklärte der Präſident die Verſamm
lung für geſchloſſen.

Danzigs Hoffen und Harren
Die Erterritorialität der Danziger

Weſterplatte vor dem Rat
Telegraphiſche Meldung)

Genf, 27. Septemver.
Die heutige Nachmittagsſitzung des Völkerbundsrates begann

mit einer zweiſtündigen Debatte über die Exterritorialität der
Danziger Weſterplatte. Auf Antrag Dr. Streſemanns
und mit Unterſtützung des Senatspräſibenten Sahm wurde der
Bericht des Berichterſtatters Villegas, der die Aufrechterhaltung
des gegenwärtigen Zuſtandes für die Weſterplatte entſprechend
der Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars van Hamel forderte,

abgelehnt und die Einſetzung eines Dreier-Komitees be
ſchloſſen, das aus dem Berichterſtatter Villegas und zwei von
ihm zu ernennenden Sachverſtändigen beſtehen ſoll. Dieſes Komi
tee hat die Aufgabe, das Exterritorialitätsrecht auf der Weſter
platte eingehend auf ſeine Rechtsgrundlagen und die Ueberein
ſtimmung mit den beſtehenden Verträgen zu prüfen und dem
Rate auf der Dezembertagung ein Gutachten zu erſtatten.

Es iſt das erſtemal im Völkerbundsrat, daß ein für Danzig
äußerſt ungünſtiger Beſchluß des Rates durch den Widerſpruch
Deutſchlands nicht zur Annahme gelangt iſt. Die Debatte für
die bereits ſeit geraumer Zeit im Völkerbund ſchwebende Frage
der Exterritorialität der Weſterplatte nahm einen äußerſt be
wegten Verlauf. Sie geſtaltete ſich im weſentlichen zu einer Kon
troverſe zwiſchen Dr. Streſemann und dem polniſchen Kommiſſar
Straßburger. Die kategoriſche Erklärung Streſemanns dem Vor
ſchlag des Berichterſtatters auf Aufrechterhaltung der Entſchei-
i Kommiſſars van Hamel ſeine d nicht 4
zu kö nnen, machte allgemein großen Eindruck, da hierdurch dieSeſchlußfaſſung des Rates in der vorgeſehenen Weiſe unmöglich
gemacht worden war. Vor Beginn der Sitzung gab der r
erſtatter, Villegas, dem Rat nen umfangreichen Bericht be-
kannt, der im h die Aufrechterhaltung der bisherigen
Rechte Polens auf der Weſterplatte und ſomit die Anerkennung
der Entſcheidung van Hamels vorſah.

Jn längerer Rede nahm Senats präſident Sahm zu
dem Bericht Villegas Stellung. Er wies u. a. darauf hin, daß
zwei durch Verträge und höhere Ratsbeſchlüſſe geſicherte Rechts
begriffe ſtreng auseinander zu halten ſeien:

1. die Feſtſtellung und beſondere Regelung der NichtExterri
torialität der Weſterplatte u

2. die Zubilligung der Ausübung eines beſtimmten Nutzungs
rechtes auf einem Teil des Danziger Staatsgebietes durch Polen.

NichtExterritorialität bedeute die Feſtſtellung, daß die
Souveränitätsrechte, die der iger Staat wie jeder andere
Staat auf ſeinem Gebiete grundſätzlich auszuüben habe, durch die
Einräumung eines Nutzungsrechtes an einen fremden Staat auf
einem Teil des Gebietes nicht berührt werde. des
Rechtes der Danziger Behörden zum Betreten der Weſterplatte
beſtehe nach dem Bericht gar keine ungehemmte Möglichkeit des
Zutrittes. Er hoffe aber, daß bei loyaler en der vor

ie AusübungBeſtimmungen in allen h Fällen
es Souveränitätsrechtes der Danziger Regierung nicht verhindert

werde. Die Verantwortung, die Polen für den Fall einer Exploſion
auf der Weſterplatte durch den re vom Jahre 1924 auf
erlegt wurde, ſei eine rein zivilrechtliche. Die öffent-
lich-rechtliche Verantwortung liege dagegen der Danziger
Regierung ob, die für die Sicherheit und für die öffentliche Wohl
fahrt des Staates zu ſorgen habe. Hierauf könne die Danziger
Regierung m h und niemand könne dieſe Verant-
wortung abn n. Es ſei unbedingt erforderlich, daß jede ein
elne Operation für die Lagerung und den Transport von
unition von Danziger Sicherheitsorganen kon

trolliert werden könne. r Regelung des Zolldienſtes müſſe
eſagt werden, daß zwar eine Zollunion zwiſchen Danzig und
olen beſtehe, daß aber die zollamtliche Kontrolle der Güter jeder

Art ausdrü und vorbehaltlich von Danziger Zollbeamten aus
o

nz
vorge

nicht erfahren, was außer Kriegsgerät auf der Weſterplatte in das
Danziger Staatsgebiet eingeführt werde. Das ſei ein gang unmögucher Zuſtand, der die Weſterplatte zum Zollausland,

alſo tatſächlich exterritorial, mache. Präſident Sahm er
klärte weiter, daß er mit der Regelung des Transportes von
Waren durch das Danziger Staatsgebiet von der Weſterplatte nach
Polen einverſtanden ſei. Er verſtehe den Bericht in dieſem Punkte
dahin, daß entſprechend der bisherigen Regelung das polniſche Be
gleitperſonal nur jn der Rolle von privaten Wächtern auf den
Zügen anweſend ſei. Durch die Entſcheidung des Hohen Kommiſ-
ſars, die durch Ratsbeſchluß vom Juni beſtätigt wurde, ſei die in
der Danziger Bevölkerung infolge des polniſchen Munitionslagers
auf der Weſterplatte vorhandene ſtarke nur noch
vermehrt worden. Mit ihm hofften alle Danziger Kreiſe, daß
der Rat einen Weg finden werde, der Entſcheidung ihren gefähr
lichen Charakter zu nehmen.

Nach der Rede Sahms beantragte der ehe Kom
miſſar in Danzig, Straßburger, die Annahme des Be-richtes. Polen ſei für alle iſchenfälle auf der Weſterplatte
verantwortli-h. Es ſei nicht möglich, Danzig ein Kontrollrecht
auf der Weſterplatte einzuräumen. Dadurch würde lediglich eine
neue gefahrvolle äußerſt ſchwierige Situation geſchaffen
werden.

u längeren Ausführungen ergriff ſodann Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann das Wort. Jn dem Bericht, ſo
führte er u. a. aus, ſeien zwei Fragen von grundfätzlicher Be
deutung: 1. die ontrolle der Sicherheit auf derWeſterplatte und 2. die Verzollung auf der Weſterplatte.
Es könne kein Zweifel darüber Wehen daß die Weſterplatte
h unter das Hoheitsrecht der Freien Stadt Danzig
falle. gae gedeſſen müſſe Danzig auch die Möglichkeit haben,
dieſes eitsrecht offiziell auszuüben, wie dies auch im Pringip
in der Entſcheidung des e a ranr ehe anerkannt
worden ſei. ie Tatſache, daß auf Grund beſonderer Verein
barungen ſich auf der Weſterplatte ein polniſches Munitionslager
befinde, könne den J Senat nicht von dem Kontrollrecht

der Weſterplatte befreien. Der Senat dürfe ſeine öffentlihe
Pflicht zur Ausübung einer Kontrolle in einer ſo ernſten Frage
nicht aufgeben. Es ſei nicht möglich, daß der Präſident des
Danziger Senats auf eine Anfrage im Dangiger Parlament
über die vom Senat ergriffenen für die Sicherheit
auf der Weſterplatte die Erklärung abgebe, daß dieſe Frage dem
Senat nichts an da die Weſterplatte unter der Kompetenz
einer n n dacht ſtehe. Eine r Haltung würde
weife ein Mißtrauensvotum gegen den Senat herbeiführen.

ſten r der T en Apiaiglich auf gewiſſe iſche Schwierigkeiten, die alleinigeVerantwortli a nzigs für die Weſterplatte könne durch
nichts eingeſchränkt werden. Es handele ſich hierbei nicht um
eine Frage der materiellen Entſchädigungspflicht, S um
die Frage der Staatsſouveränität. Die Entſcheidung
hierüber ſei auch für eine Reihe künftiger Fragen von größter
Bedeutung. Dr. Streſemann wies weiter hin, daß die
Verzollung auf der Weſterplatte nach ſeiner Anſicht überhaupt in
Dangziger Händen bleiben müßte. Werde hier eine Ausnahmegue ſo könnte durch die Entſcheidung des Völkerbunds-
ommiſſars eine Breſche in die Zollhoheit Danzigs geſchlagen

und damit eine Benachteiligung für Danzig herbeigeführt
werden. Streſemann ſchlug ſodann vor, daß die Frage des
wen ſowie der Zollhoheit auf der Weſterplatte zunächſt
durch den Berichterſtatter unter Hinzuziehung von zwei von ihm
u ernennenden juriſtiſchen Sachverſtändigen geprüftfelte, uw ſodann dem Völkerbunderat die Möglichkeit zu geben,

auf der Dezembertagung die endgül ige Entſcheidung zu fällen.
Der polni g. Kommiſſar Straßburger lehnte den Vor

ſchlag des deutſchen Außenminiſters ab. Dr. Streſemann vertrat
mit Brrr Nachdruck noch einmal den Grundſatz der un
eingeſchränkten Staatshoheit Danzigs auf der
Weſterplatte. Kein Staatsoberhaupt in der Welt könne die
Verantwortung für unter ſeiner Staatshoheit ſtehende Gebiete
ablehnen.

Der Danziger Völkerbundskommiſſar van Hamel bean-
tragte ſodann, was allgemein auffiel, ſeinen erſtinſtanzlichen Ent
ſcheid in dieſer Frage anzuerkennen. Zum Schluß ergriff noch
einmal Senatspräſident Sahm das Wort und erklärte, daß alle
Schwierigkeiten ſofort behoben würden, wenn das polniſche
Mu I 7 von der Weſterplatte entfernt würde. Eine Ver
tagung des Streitfalles auf die Dezembertagung liege im Intereſſe der Danziger Bevölkerung. Auch ihm erſcheine eine eingehende

Prüfung der rechtlichen Grundlagen dringend erſgrderlich.
Nach längerer Debatte beſchloß dann der Rat, wie bereits ge

meldet, die Einſetzung eines Dreierkomitees.

werden

sondere Vorzüge:

des Völkerbundes gezogen. Der

efärbten Zahnbelag, 3. beseitigt unangenehmen Munädgeruch. Oberzeuges
Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf.
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Aus aller Welt
VPDas große Los der Erſatzlotterie

gezogen
100 000 Mark auf Nummer 1409 288.

Telegraphiſche Meldung)
Berlin, 27. September.

Heute morgen fand in dem Gebäude der Preußiſch-Süd-
deutſchen Klaſſenlotterie die Sonderziehung ſtatt, in der
die beiden von unredlichen Lotteriebeamten unterſchlagenen
Gewinne von 100 000 Mark und 25000 Mark aus.
geſpielt wurden. Der Andrang zu dieſer Ziehung war ſtark, hatten
doch noch 813 995 Losbeſitzer berechtigte
beiden ihnen entgangenen fetten Gewinne machen zu können,

Punkt 8 Uhr begann heute die Ziehung. Die große Trommel
mit den 3183 995 Nummernloſen wird herumgedreht,
ebenſo die etwas kleinere Trommel mit den beiden winzigen
Gewinnnummern. Als letzteres geſchieht, geht ein
Schmunzeln durch das Publikum hinter der Schranke. Aber
ſofort ſetzt wieder höchſte Spannung ein, als die Beamten in
die Trommeln greifen und Nummern und Gewinne ver
künden. Guerſt wurde die Nummer 278 234 gezogen. Auf ſie
fiel der erſte Gewinn mit 25000 Mark. Dann die Nummer
149 288 mit dem Hauptgewinn von 100 000 Mark. Der
Hauptgewinn fällt in der erſten Abteilung nach Berlin und
in der zweiten nach Breslau. Der Gewinn von 25 000 Mark
fällt nach Neukölln und Koblenz. Die Gewinner ſind
meiſt bedürftige Leute.

Weitere Zunahme der Kinderlühmung
Zehn neue Erkrankungen in Leipzig.
Telegraphiſche Meldung.)

Leipzig, 27. September.
Bis zum 29. September hat ſich die Zahl der Erkrankungen an

ſpinaler Kinderlähmung um zehn vermehrt davon befinden
ſich drei Schulkinder im Krankenhauſe. Ein neuer Todesfall iſt
nicht zu verzeichnen. Die Geſamtzahl der Erkrankungen beträgt
bis jetzt 129, davon ſind ſieb zehn Kranke geſtorben.

Kinoeinſturz in Argentinien
Panik während der Vorſtellung.

Telegraphiſche Meldung)
London, 27. September.

Jn der Stadt Gohya in der r r Provinz Cor
rientes ſtürzte ein Kino während der Vorſtellung ein.
Zahlreiche Perſonen wurden unter den Trümmern be
graben und konnten erſt unter el e Schwierigkeiten
eborgen werden. Unter den Kinobeſuchern brach eine großePantt aus; zahlreiche Perſonen erlitten bei dem Verſuche, zu

entkommen, ſchwere Verletz ungen. 70 Perſonen, meiſt
Frauen und Kinder, wurden getötet bzw. ſchwer ver
wundet.

Gin P e genTelegraphiſche Meldung.)
Hamburg, 27. September.

Nach einem in Bremerhaven aufgefangenen Telegramm
des engliſchen Dampfers „Duke of Wincheſter“ hat dieſer im
Ozean den franzöſiſchen Dampfer „St. Etienne“, der einen
großen Transport von Raubtieren für die ſt
Gärten von London und Mancheſter durchführte, in ſter See

not getroffen. Der Dampfer hatte eine Keſſelexploſion
erlitten und begann zu ſinken. Hierbei gelang es nach der gleichen
Meldung einer Anzahl von Tigern und Affen, aus ihren
Käfigen auszubrechen und das Deck zu erreichen. Die Mannſchaft
mußte ſich in die Kajüten flüchten und eröffnete von hier aus ein
Gewehrfeuer auf die Tiere.

iß glückte berfallan e ZugDreißig Banditen getötet.
Telegraphiſche Meldung.)

MexikoStadt, 27. September.
Bei Barranca verſuchten etwa hundert Banditen

einen Ueberfall auf einen Eiſenbahnzug. Die den Zug be
gleitenden Regierungstruppen ſchlugen die Banditen, die
dreißig Toke und viele Verwundete hatten, in die
Flucht.

Ueber 100 Fleiſchvergiftungen
in und bei Hohenmölſen.

Telegraphiſche Meldung.)
eh. Hohenmölſen, 27. September.

Seit Sonntag ſind hier und in einigen Nachbarorten übet
100 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt. Die
Erkrankungen kennzeichnen ſich durch plötzliche Darm und
Magenbeſchwerden, die auf den Genuß nicht einwand
freier Fleiſchwaren zurückzuführen ſind. Der Kreisarzt und de
Kreistierarzt haben eine ſofortige Unterſuchung einge
leitet. Das Ergebnis dieſer Unterſuchungen ſteht noch nicht end
gültig feſt. Bis jetzt iſt in Hohenmölſen ein T odesfallz
verzeichnen.

Cetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Kbendsörſe

Frankfurt, den 27. September 1927. Die Abendbörſe wer
nur ſehr ſchwach beſucht. Es erfolgten nur wenige Umſätze. u
allgemeine Tendenz war als unſicher zu c Elektrow 5
konnten bei einigen kleinen Käufen die niedrigſten Schlußtn
überſchreiten. Geſ. f. el. und Bergmann lagen je 1 Pro
höher. Renten blieben völlig geſchäftslos.
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Weißenfels
4 Stiftungsfeſt des D. H. V. Auf ſein 80jähriges
hen kann der Deutſchnationale Handlungs

ſilfen- Verband in Weißenfels in dieſem Jahre zurück
Wen, Er begeht aus dieſem Anlaß am Sonnabend, 8. Oktober,

100 Uhr an im GEeſellſchaftshaus „Schumanns Garten“ ſeinStungefeſt mit beſonders gut ausgearbeiteter Feſtfolge.

Dentſchnationaler Volksverein. Die Mitglieder des
tſchnationalen Volksvereins, r Stadt und Land,

erſammeln ſich heute um 20 Uhr in umanns Garten kleiner
zu einem Lichtbildervortrag, den Freiherr

gen tz-Halle über „Die wirtſchaftliche Bedeutung des Verluſtes
ſchleſiens“ halten wird. Am kommenden Freitag abend

ſt in Bayeri hen Hof, Mitgliederzuſfammenkunft, bei
ein Vortrag mit rn über Königsberg, Marienburg
Danzig und ein Bericht über den Reichsparteitag in

igsberg und den Landsparteitag in Danzig gegeben wird. An
Abenden können Gäſte eingeführt werden.

4 Auszahlung der Unterffützung für Klein un Sozial
gatner. Am u e 21., d. M., findet die Aus

ung für Oktober an die Kleinrentner, am
Sozialrentner, das ſind Jnvaliden-, Witwen

jſenrentenempfänger, an beiden Tagen in der Zeit von
hie 12 Uhr vorm tags, ſtatt.

4 Die Perſonalien der am Sonntag aufgefundenen Leiche
ind nunmehr als die der 17 jährigen Konte riſtin L. B. von hier

t worden. Geiſtige Umnachtung dürfte das
zu der Tat veranlaßt haben.

4 Lichtſpiele: Spie n bis Donnerstag, den 29. September.
Inion-Theater: „Die letzte Nacht“ verlängert; Stadt
allen: „Diebſtahl“; Film-Palaſt: „Die leichte Jſabell.“

4 Sterbefall. Liesbeth Bülig, 17 Jahre alt, am 25. Sep

Sangerhauſen
Errichtung eines „Walderholungsheims Hindenburg.“

die Anre des Aerztevereins des Kreiſesngerhauſen ruchtbaren Boden gefallen. Vom Leiter der
hindenburgſpende Berlin dem Verein der Beſcheid zuteil geborde: 5 die lokale 7 im Kreiſe Sangerhauſen zur
haffung eines „Walderholungsheimes Hin-
enburg“ bei Karlsrode verwendet werden darf.

FBurgharuſ 8 Becher
L Leipriger Straße 10 (gegenüber der Ulrichskirche)

zekanntmachung.
igerung der Pfänder mit den Pfandde äte 38701 bis 37700 (Piand re

1027 in rotem Druck wird vom 11. Okt.,
J von 9 Uhr vormittags an, im Leihamt,
her Rarienkirche 4, ſtaufinden. 77

verſteigert werden al enperen aller Art,
ijge Gold und Avergegegn nde, ferner Betten,

und Beitwäſche, uhwerk, neue und ge
e Kleidungsſtücke und verſchiedene andere

m Die erzielten Ueberſchüſſe können in dex
von 1. November 1927 bis 31. Oktober 10928

werden.u en 16. September 1927.

Das Leihamt der Stadt Halle.

39. Versteigerung
Aclschen leinhaus zu einzig
je Verstei beginnt am 6. Oktober 1927d h Mneen n Tebehenuhren

vo/1s

ersteigerung-
tag, den 29. September, vormittags

verſteigere im Hauſe Merſeburger
168 im Auftrage und für Rechnung wen

lis/1 Fl. Samo1 z. Haut
r

Die Fahrt des Kreiskriegerverbandes Sangerhauſen nach
Berlin erfolgt mit einem Sonderzug, der am Sonnabend, 1. Okt-,
abends in Nordhauſ en abgelaſſen wird und bis zum Anhalter
Bahnhof nach Berlin fährt. Zum Einſteigen für die Mitglieder
des Kreiskriegerverbandes Sangerhauſen hält der Zug in Berga,
Roßla, Sangerhauſen und Blankenheim. Die
Weiterfahrt von Sangerhauſen erfolgt abends gegen 811 Uhr bis
zum Bahnhof Groß-LichterfeldeOſt, wo der Verband vom Krieger
verein Zehlendorf in Empfang genommen und in das Stand
quartier, „Burgreſtaurant“, Zehlendorf, Hauptſtraße 1, geführt
werd. Dieſes Standquartier bildet während der Feſttageden Sammelpunkt für das Antreten der Vereine. Zur Aufſehen

für die Auffahrt des Reichspräſidenten am 2. Oktober verſammelt
ſich der Kreiskriegerverband im Standquartier und zieht geſchloſſen
nach dem „Großen Stern“ im Grunewald. Am Abend iſt er zur
Teilnahme an der Hindenburgfeier des Zehlen-
dorfer Kriegervereins im „Lindenſaal“, Zehlendorf, ein
geladen.

Das Sangerhäuſer Lehrlingsheim, das bekanntlich im ver

gangenen Jahre im Jugendheim in der Jakobſtraße
errichtet und eingeweiht wurde, öffnet am Sonntag wieder ſeine
Pforten für das kommende Winterhalbjahr. Der Zweck
dieſer Einrichtung iſt, den Lehrlingen, die hier nicht beheimatet
ſind, an ihren freien Sonntagen einen beſſeren Aufenthaltsort als
die Straße zu bieten. Die jungen Leute haben im vergangenen
De bereits fleißig von dieſer Einrichtung Gebrauch
gemacht. Für Unterhaltung iſt im Lehrlingsheim reichlich Sorge
getragen. Abgeſehen davon, daß Geſellſchaftsſpiele und
dergleichen für Zeitvertreib ſorgen, bietet ein Radioapparat
Gelegenheit, Vorträge und gute Muſik zu hören. Auch ein
Klavier iſt in dem Raume untergebracht. Es iſt anzunehmen,
daß das Lehrlingsheim auch in den kommenden Monaten reichen
Beſuch erhält.

Zahlung von Kreisſteuern. Da der Etat für 1927——28 von
der Aufſichtsbehörde noch nicht genehmigt iſt und eine Kreisſteuer-veranlagung noch nicht erfolgen konnte, hat der Kreisausſchuß

beſchloſſen, von den Städten, Gemeinden und Gutsbezirken die
W Kreisſteuern für das erſte Halbjahr des
echnungsjahres 1927/28 in vor jähriger Höhe einzuziehen.

Die Einziehung erfolgt, weil der Kreis dringend Mittel für lau
fende Ausgaben benötigt. Die Beträge müſſen bie Oktober
an di Kreiskommunalkaſſe abgeführt werden. Bei der noch

ausſtehenden Veranlagung werden die gezahlten Beträge in An
rechnung gebracht.

Die Herbſtferien beginnen in unſerer Stadt am Sonn
abend, 1. Oktober. Da bekanntlich am 2. r der Reichspräſi
dent ſeinen Geburtstag feiert, wird am Tage des Schulſchluſſes
in den Schulen eine Hin denburgfeier ſtattfinden.

Aſchersleben
Erntedankfeſt. Von der Ev liſchen Kirchengemeinde

werden wir um Veröffentlichung folgender Zeilen gebeten: „Am
nächſten Sonntag wollen wir Erntedankfeſt feiern. Mit den
Jahren hat ſich immer mehr die ſchöne Sitte eingebürgert, an
dieſem Tage unſere Kirchen zu ſchmücken, mit den Früchten der
Felder und von den uns geſpendeten Gaben an die Bedürftigen
zu verteilen, damit auch ſie, die nichts haben, ernten können,
von Herzen froh werden. Wir bitten daher auch in dieſem Jahre,
uns mit Liebesgaben zu unterſtützen, wobei wir nur darum
erſuchen, uns dieſe bis möglichſt Donnerstag in den betreffenden
Pfarrhäuſern abliefern zu wollen, damit wir ſie überſehen und
zwecks Verteilung darüber verfügen können.“

Außer Gefahr. Wie wir erfahren, befindet ſich der Stahl
helmkamerad, der am Sonntag abend eine Gehirnerſchütterung
davontrug, zurzeit außer Gefahr.

Schon wieder Feuer! Unſere Feuerwehr war in der Nacht
zum Dienstag ſchon wieder tätig. Das Hinterhaus des Frickeſchen
Grundſtückes ſtand in Flammen. Nach etwa einer Stunde war,
dank dem ſchnellen Eingreifen der Wehr, die Gefahr
beſeitigt. Der Brand iſt vermutlich in einem Lagerraum aus
gebrochen, in dem ſich gegenwärtig Sämereien befanden.

„WeekEnd“. Bei der Aufführung von Noel Cowards
Komödie „WeekEnd“ haben die Deſſauer wieder einmal gezeigt,
was ſie können. Uns „Provinzlern“ wird es Gott ſei Dank
immer unverſtändlich bleiben, warum derartige Stücke überhaupt
aufgeführt werden und warum man ſo etwas erſt noch aus Eng
land importiert. Wenn trotzdem das Haus von heller Fröhlichkeit
widerhallte, dann kommt das nicht auf des Verfaſſers, ſondern auf
der Deſſauer Konto. Den Vogel hat Herr Eichhorn abgeſchoſſen.
Trotzdem ging man aber nicht in der fröhlichen Stimmung nach
Hauſe wie nach dem „Spiel im Schloß“. Nach Beendigung des
Stückes, als die Garderobe gerade voll beſetzt war, erloſch das Licht,
und man mußte ſich mit Taſchenlampen behelfen. Die Bedienung
der Garderobe war übrigens verſtärkt worden, und die Ausgabe
wickelte ſich infolgedeſſen weſentlich ſchneller ab.

Deutschlands grösstes Geschäftshaus für
emaillierte Haus- und Küchengerüte.
Glas-, Porzellan-, Steingut-, Aluminium-, Luxus-, Holz-

und Spielwaren
Für Wiederverkäufer Sonderabteilung.

Maffei-Sehnell-Zugwagen

M

60 Gesamtersparnisse grosse Schnelligkeit

AKchtung!
Verkaufe ſofort meine in der

Eibaue gelegenen gutgehende

Stellmacherei
mit elektriſch. Betrieb. 5 Stüd
roße und moderne Holzbearbei
nasmaſchtinen, 8 Jahre im

Betried, ſowie h Hand
w n u. Holzvorrat (70 qm)

i e
Kinderwagen

u verkaufen. PrötDiemis verl. reine

Vhhehtginse

Vorführung zu jeder Zeit und ohne Verbindlichkeit durch die W Gr a.
General Vertretung:

Dinos-Automoebil- Vertrieb
Fernsprecher 23212 Halie (Saalo)]

a

uſamikienſiaus
moderne 7 8-Zimmerwohnung in guter WoholageTauschwohnung von 6 Vanern und Zudehör im

èbdote erbeten unter D M. 62237

chstr. 68 89/766

angeschnitten (Abfälie von Bauholz), wird laufend
eon- u. tuhren weise abgegeben. Näheres durch

RXIectrola
Oltraphon
u. andere Sprechmaschinen.
Beste, was der Markt bietet, in

ößter Auswahl.
eringe Raten. Best. aussortiertes

Platten- Lager
sämtlicher

Piano- Ritter
Leipziger Strabe 73.
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P ötellenangebote] III möbliertes

Vertreter
geſucht zum Vertrieb von

Das
Offerten unter F. A 8811 anKleine Preise die Geſchäſtoſt. d. Zeitung.

ür eine Muſikſtunden gebende
ame behagliches 65716

a Anner
enſion für Anfang

November geſucht. Angeboie
unter E P 8803 an die Ge
ſchäftzſtelle dieſer Zeitung.

Fenſterieder. H.

Zimmer
mit Schreibtiſch und elektriſ
Licht in Bahnnähe zum 1.
zu vermieien. Telephoniſch an

eunßiſche StaatsL tterieloſe
u haben imden Königſträße 15 (Ecke

dwehrſtraße). 653/719
mit voller gufragen unter igarrenEcknieSuche für eine 1000 Morg.

große Wirtichaft in Thüringen
einen zuverläſſigen, tüchtigenQualitätsmarken

Werwietungerſ
für 12 ar 50

enrate u. 10 An-
zahlung kaufen sie von
den desien das billigste ein

Bäckerei und
KonditoreiRechnungsführer

u. hofverwalter
im Alter von 20--24 Jahren
bei baldigem Antritt. Ang.

Beſchlagnahmefreie Ferzina -Plano.

Auf die Kassezahlungnoch 10 S Rabatt in der

zu pachten u bei S 1
h'ung. Üngeboſe un8808 n die Weſaſt d.

Zeitung.werk Merseburg G. m. b. H.
52/619leuna-Werke, Einkauf II.

Federbetten zureinigen

ab empfehle ich in einer Auswahl von
es e Hhoohteg gende undmiüieohendſe oeottfriosſoono 6722

e und Färsen(eckkühige, ostfries. Zuchtbullen,
ferner biliige Abmelkkäne.
ren odiger Tiere Ist auf der zweiten deutschen

Berlin mit ersten Prelsen ausgezeichnet.

Boyde, Halle (Saalo),
T dtrabe 8, ernruf 29484.
Orantgeprehtos

kaufen laufend
t. Wolfes, Hannover

kuwprecher Halle (Saale) 25775.

sondern durchgründliches maschinelles
Entstäuben, Reinigen, Dämpfen,
Desinfizieren und Trocknen mit
meiner zeitgemäßen
Bettfedern-Rainigungsanlage

Täglich im Betriebe.
Abholen und Zubringen kostenfrei
bellenhaus BRUN0 PARls

Kleino Vlrichatraßbo 2
Eingang Kanzieigasse. 2 Minuten v. Markt.

G Ieizt ist es Zeit O

unter E. O 8804 an die
Geſchäftsſt d. Zeitung. 6707

Nicht zu junges Mädchen

als Stütze oder
Mamſell

ſtelle zum 16. Oktober ein.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Frau

5712

ten ſte
(halle Hettſtedier Bahn).

IWtellengeſude

Konditorlehrlin
Sohn achtbarer Bürgerfamilte,
der Oſtern 1928 die Schoale ver
läßt, ſucht Lehrſtelle. Ungebote
unter E. U. 8808 an die Ge
ſchäitsſt lle dieſer Zeitung.

Suche für meine Tochter, 20 J.
alt, Aufnahme als

Haustochter
in beſſ. Haushalt, wo Mädchen
oder Hilſe für grobe Arbeiten
vorhanden Familienanſchluß
u gute Behandlung
Taſchengeld erwünſcht. Angeb.
unter R 8805 an die Ge

Wohnun
in Sandersleben gegen Mieter
hypothek zu vermieten. Angeb.,
unter E. T. 8807 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Möbliert. Zimmer
zum 1. Oktober an Dame zu
vermiet. Liebenauerſtr. 161,

part., rechts.

Behaglich möbliertes

immer
mit Schlafzimmer ſofort oder
ſpäter zu vermteten, evtl. auch
an Ehepaar.

Henriettenſtr- 20 II.

Möhl. Zimmer
mit Schreibtiſch, elektr. Licht an
gebildeten, berufstätigen Herrn

r. 35 II, r.

2629

zu vermieten Goet

Sehr gut möbliertes
0Zimmer

mit Bad, elektriſchem Licht und
Innenkloſeit ſofort oder 1. Okt.
zu vermieten.Halberſtädter Str. 2, v. l.

Wer gilnmer
möbl.

ſolidenmit Kabinett nur anſchaftsſtelle dieſer Zeitung. rt zu vermieten. Bahnn nee

L ouvente

Frauenhaar
kauft Zapk-Siebert
Leipziger Ttraße 33.

Laune I
Gelegenheitskänfe.

2ſtter Hauomag Limonſ,

2ſttzer Pinto (offen),e
5ſtzer Dodge ofen

a ren re ugut erhalten und ſpot
en.verkau

Otto Veigt, Halle,
L. Wuchererſtr. Tel. 21871.

Kartoffeltoder
billig zu verkaufen, 6709

Maſchinenfabrik Merz,
Diemitz.

Altesten Handlung am
Platze

nur Mittelstr. 9/10 bei
Dlano-Lüders,

v
m

Rolläden s
Ialousien

Schaufensier rollos
liefern und reparieren

Krausenstr. 16. Tel. 22 106

Schnell
Cieferwagen
80 tner Tragkraftmit W aufStunden und Tage 65283

Fernruf 24329.
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geb. Röhr Iroſe UmBbau fmm vollen Berſrfeb Solisten:Gesang: Maria Günzel-Dworsky, Wien. Grete V

im 70. Lebensjahre in Halle a. S. eim 7 j Schertel, Leipzig. Kurt Wichmann, tieDies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an r 77 Bönmer, Leſpeſe. Sopuie ſeramne heltIm Namen der Hinterbliebenen: 72 2 722522 vo Wer ecru lamFritz Görlach, Haſſe. rFprpie drieh Rönhvp. Klavier: Gertrud Zamderge-, Berlin. Margatetteesler. Hamburg rmingard Groih,ERieleoben, den 27. September 1927. a San Goreges, Hamburs n JahrgAussegnung im Martinstift Halle a. S., Lafontalnestrabe 14, am

Mittwoch um 3 Unr. Fritz Schertel, Leipzig. Alfred Patzach J
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leinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus. einzeln zu haben geſchwächtDe u eihſehe re rer 1. 2iehu n9 14. U. 15. Oktober E t e e cdafteonnerstag r edhof. Gottlob Uebe,78 Jahre, Teicha. Beerdigung Donnerstag 8 Uhr. h Unter Bezugnahme auf mein Rundschreiben bitte ich die s r
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62 Jahre, Crenſits. Beerdigung Mittwoch 2 Uhr J ar 2/vom Trauerhauſe aus. Frau Auguſte Töpfer geb. Nur bis Froſtag ospreis: 3, 6, 12,
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Dr. Aldehoff u Quad. Weibezant
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gegnüber

Nur noch wenige Tage Apotheken und DreLessingstraße das erſoi greſche
Programm.Donnersigg, Broschüren kostenlos durch dieden 29. Septembermit Sckülerſeim in Leipzig n Du ſeine Brunnen-Zentrale, HalleGegründet 1863 Georgiring 5 un Kontor Leipziger Str. 104. Fernruf 2Tanne Versand: r. Brauhausstr. 65/6

578/1meür,
Keine erhöhten2i6/8 Direktor Dr. L. Roesel intritteprosAb I. S v „Lucifer“ D. R. P. die pannenvorbeug. Schlauchdichtung, eſitPrivatlenrgönge l Wäscheanertigung. das Ideal für jeden Auto-, Motorrad- und Fahrradfahrer, Pereins Naechiri

Gründliche Ausbildung im Zuschneiden und Kabarottvorstellung Von Behörden und Fachleuten 6720

Anfertigen von geprüſt und glänzend begutachtet. V eDamen-, Herren- u. Kinderwäsche. Kurhaus S T e rn de ag, tOlga Eogoert. Haſſo. Goethe rabe 17, a WVltelno eneralvertretung u. Auslieferungslager: e h. tretung
Seorg Bretseſineid le (Saal c.nen veehmn V. er, Haue (2aale), e en a e ente Srole Märkerstraße 13. Ceiepſon 29673. Debuttäteg Dergengcltr de der Loge n tna m in en Redner Admiral Brüninghaus. KarienverlauſPuen Teilnahme aller r mehin großer Auswanl. a2/476 Eintritt trei! n Nennen Sie mir die Profilgröße Ihre runde der S S. Wagen an M zeder, anGunsti n n rot. Außerdem bitten wir unſere Mitglieder.ige Aahlunesbedingungen Adenos s Vnr Reifen u. verlangen Sie Spezialangebot!

Die Anstalt besteht aus 6 Real- und 4 Volkeschulklassen. tür
Sie hat die Beroehtigang zur Ausstellung des Reife- Midezeugnisses. Regelmävige Ardeitss tunden, sorgſältige Nach-
hilte, gewissennafte Beaufsiehtigung. Neues, modern ein- ne
gerichtetes Schulnaus. Prospekte aut Verlangen

Die Aufnahme von Rittetlungen ver dieſer

G t L n 6 es zug am 1. Oktober, abends 8 Uhr teilzunebmenU S V S P G 32 1schantsadend Verein ehem rtilleriſten, Halle. Die Kamere um
Eigene Reparatur-Werkstatt m an. See d u e e mrban un reinsabzeichen, e, g.verbot. Fahrkarten beim Antreten. Meldung bei e
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Halle und Amgebung
Halle, 28. September.

Keine Reifenpannen mehr
Reifenpanne die vielen, die auf Gummireifen über

die Straßen ſauſen, ob Automobiliſten, ob Radfahrer, ſie kennen
dies verhängnisvolle Ereignis. Tückiſch pflegt die ſich ge

dann einzuſtellen, wenn Eile notwendig iſt. Da ſteht nun
der verzweifelte Fahrer irgendwo in einer verlaſſenen Gegend
am Straßenrande, und im ſtrömenden Regen der fehlt natür
lich in ſolchen Fällen nie! darf er eine Radmontage vornehmen,
währenddem hohnlächelnd die glücklichere Konkurrenz ihm den er-
ehnten Auftrag in der nächſten Stadt vor der 3 wegſchnappt.

Vor Reifenpannen und ihren unangenehmen Folgen haben ſie
einen heiligen Reſpekt, Kaufleute, Aerzte und Radrennfahrer, ſie
alle eben, die auf unbedingte Zuverläſſigkeit re Fahr
materials angewieſen ſind. Schon manches Mittel, das die
Gummibereifung vor Verletzungen ſchützen ſollte, warf die
Induſtrie auf den Markt. Entweder aber wurde der Zweck nicht
voll erfüllt, oder der Gummi wurde von den benutzten Chemikalien
angefreſſen. So blieb alles beim alten.

Am vergangenen Donnerstag führte nun in Halle der
Organifationschef der Firma Willy Schmitter in Köln
einem geladenen Kreiſe von Vertretern der Automobiliſtenver
hände, wie des ADAC. und des Bundes r Radfahrer, und
der amtlich intereſſierten Stellen, ſo der Dampfkeſſelreviſions
vereine, der Feuerwehr und Schutzpolizei, ein neues Reifen
dichtungsmittel vor, den Lucifer“. War es Hexerei, was wir
draußen in Lauchſtädt ſahen Jn Automobil und S er
wurden vom Hufnagel bis zum Nagelmonſtrum alle möglichen
charfkantigen Eiſen ſenkrecht und quer hindurch ge
chlagen und die an blieben prall. So war es erklärlich,

ie Herren Automobiliſten ſtrahlten und daß ſchon dort in
gauchſtädt nach den erſten Vorführungen der Hallenſer „Lucifer“
Generalvertreter Georg Bretſchneider (Gr. Märkerſtr. 18)
Aufträge buchen konnte. z doch auch der Preis einer Lucifer

ung, die die normale Lebensdauer eines Gummireifens hat,
nicht hoch; man rechnet ihn ungefähr gleichlaufend mit dem des zu
füllenden Reifens. Chemiker von Ruf bürgen für Unſchäd-
lichkeit der Luciferfüllung, der Gummi wird nicht im geringſten
angegriffen. Einen Kraftwagenreifen, den man am Donnerstag
ausgiebig mit Nägeln pflaſterte, nahm der Dampfkeſſel-
reviſionsverein unter amtlichen Verſchluß. Geſtern konnte

Die Eiſenbahnabteile werden geheizt
Ab 2. Oktober Die Temperaturen werden um 5 Grad erhöht Auch in den Uebergangsmonaten ſoll

geheizt werden

Jn fünf Tagen, am 2. Oktober, tritt bekanntlich der Winter
fahrplan der Deutſchen Reichsbahn in Kraft. Schon jetzt hat die
Verwaltung der Reichsbahngeſellſchaft Vorſorge getroffen, daß in
den Schnell und Perſonenzügen die Heizungsanlagen
ordnungsgemäß funktionieren. Sie will ihre Kun
den in wahrem Sinne als Fahr, gäſte“ behandeln und hat daher
ſämtliche Dienſtſtellen angewieſen, der Heizungsfrage die größte
Aufmerkſamkeit zu widmen. Die Durchſchnittstempe
raturen ſollen im übrigen um 8 Grad hinaufgeſetzt
werden, ſo daß man in dieſem Winter durchweg in gut durch-
wärmten Eiſenbahnwagen fahren wird.

Nach den bisher geltenden Vorſchriften betrug die Temperatur
in den einzelnen Abteilen durchſchnittlich 12 bis 15 Grad Celſius,

künftig werden alſo 15 bis 18 Grad in den Wagen herrſchen.
Während im vergangenen Winter dann und wann Klagen bei
der Reichsbahn über nicht genügende Durchwärmung der Wagen
einliefen, erhielt ſie Beſchwerden auch darüber, daß die Abteile
überheitzt ſeien. Häufig wurden die Reichsbahndirektionen
auch von Aerzten darauf hingewieſen, daß in den Wagen eine zu

große Hitze herrſche. Die Reichsbahn ſtellt ſich nun nicht auf den
Standpunkt, daß man es nicht allen recht machen kann, ſondern
hat einerſeits, wie geſagt, die Durchſchnittstemperaturen herauf
geſetzt, andererſeits aber Anweiſung gegeben, daß eine Ueber

heizung unbedingt vermieden wird. Die Tenfſpera
turen ſollen 20 Grad Celſius nicht überſchreiten.

Bei Zuſammenſtellung der einzelnen Züge haben die Eiſen
bahnbeamten darauf zu achten, daß auch die Stellvorrich-
tungen der Heizung leicht von den Reiſenden gehandhabt wer
den können und ſich die Ventile in Ordnung befinden. Bei ſtren
gerer Kälte ſollen wieder beſondere Heizkeſſelwagen ein
geſtellt werden, die den Lokomotivkeſſel unterſtützen. Beſonders
gilt dies für längere Züge, in denen der Heizkeſſelwagen ſeine
Wärme hauptſächlich an den hinteren Zugteil abzugeben hat, den
die von der Lokomotive kommende Wärme nicht mehr genügend

erreicht. Ferner iſt geplant, die Heizung im jetzt beginnenden
Winterhalbjahr bis zum 81. Mai in Betrieb zu halten,
damit die Züge bei niedriger Außenwärme auch noch in den
Uebergangsmonaten geheizt werden können.

Wie wir wehrlos gemacht wurden
Direktor Oeſtreich ſpricht in der Lcterſchaft Halle der Deutſchen

Ehrenlegion.

Zu einer Zuſammenkunft im „Haus der Landwirte“ hatte am
Montag abend die Ritterſchaft Halle der Deutſchen Ehrenlegior.
die Kameraden eingeladen. Der Ritterſchaftsführer Blumen
ſt e in begrüßte die Anweſenden und gedachte der Rede des ver
ehrten Reichspräſidenten, des Generalfeldmarſchalls v. Hindenburg,
aus Anlaß der Einweihung des Tannenberg- Denkmals. Nach Er
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten und Bekanntgabe des am
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Die Parole für den 2. Oktober heißt ſchwarzweißrot!

in Gegenwart einer Kommiſſion als erfreuliches Ergebnis feſt
ſtellt werden, daß in vollen 4 Tagen die Luft im Gummiſchlauch

gehalten hatte. Es ſcheint wirklich, daß jetzt allen Gummi-
reifenfahrern zur Freude endlich ein Kraut gegen die Reifen
pannen gefunden iſt. Ein Verſuch mit „Lucifer“ wird ſich be
ſtimmt lohnen.

Zwei Jubelfeiern
Selten wohl iſt ein Jubelfeſt ſo freudig von vielen mitgefeiert

worden wie die goldene Hochzeit des Ehepaares Roediger. Jn
dem gaſtlichen Hauſe in der Torſtraße trafen von nah und fern die
verſchiedenſten Telegramme und Adreſſen ein. Die ſchönſte Ehrung
nächſt dem Glückwunſche Hindenburgs war wohl die
eigenartige, von Emil Winkler allerliebſt entworfene Widmung des

„Flottenbundes deutſcher Frauen“ Ortsgruppe Halle
an ſeine Ehrenvorſitzende und einſtige Gründerin, die auf das
ſchöne v Familienleben mit dem blühenden Nachwuchs
enſpielte; das Eheſchiff unter vollen Segeln wird umſchwärmt von
einer ſtattlichen Zahl von Schiffen und Schiffchen, die Kinder und
Kindeskinder verſinnbildlichen. Der Flottenbund hofft, das reizende
Kunſtblatt gelegentlich einer ſeiner nächſten Wohltätigkeitsveran

n weiteren Kreiſen zugänglich machen zu wollen.
Bei der goldenen Hochzeitsfeier des Ehepaars Jentzſch in

der IV. Vereinsſtraße ging es nicht weniger feſtlich her. Nach der
arme konnte Paſtor Hellmann dem Jubelpaare die goldene

jubiläumsmedaille, eine Bibel und weitere Geſchenke über
reihen. Auch Glückwunſchſchreiben vom Reichspräſidenten und der

chen Regierung waren eingetroffen. Ein Singechor ver
die Feier, vor allem aber die Fahnenabordnung des

Kriegerbereins „Alemannia“, dem der Jubelbräutigam ſeit
8 Jahren angehört. Der Vereinsvorſitzende, Kamerad Bittner,
überbrachte im Namen des Präſidenten der Krieger-Wohlfahrts
gemeinſchaft, General der Artillerie v. Horn, dem Jubelpaare
unter Ueberreichung einer Geldſpende die herzlichſten Glückwünſche.
Zum Schluß wurde dem Jubelbräutigam für die Treue, die er in

Jahren dem Vaterland gehalten hat, herzlichſter Dank durch
Knöpfel ausgeſprochen. Als äußeres Zeichen der Dank-
hatte der Kriegerverein dem Jubelpaare einen Gabentiſch

gedect, der durch die freudigkeit der Kameraden ihrem alten,
W Mitgliede gegenüber reichlich ausgeſtattet war. Treue um

„Die Macht des Schickſals“ im Stadttheater. Am Donners
tag findet die Erſtaufführung der Oper „Die Macht des Schickſals“
von Verdi in der textlichen Neubearbeitung von Franz Werfel ſtatt.

den Hauptpartien wirken mit die Damen Fiege, Haupt,
l und die Herren Dorner, Heimbach, Kathammer, Kerz-

mann, Kreutz, Meltendorf, Momberg, Niggemeier. Muſikaliſche
Leitung: Hanns Roeſſert; Spielleitung und Bühnenbild: Heinrich

128. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
an puegitwoqh, 636 Uhr, Werke von J. S. Bach und Reger.

t.

Saalſchloß Brauerei. Mittwoch, nachmittags 44 Uhr,

8 e der m e renntag, r, s ilitär- Konzert.Ech Anehe v

m

m

Montag, dem 31. Oktober, in der Saalſchloßbrauerei ſtattfindenden
5jährigen Stiftungsfeſtes ergriff der Kanzler der vereinigten
Ritterſchaften der Provinz Sachſen und Freiſtaat Anhalt, Direktor
Oeſt re ich, das Wort, um den angekündigten Vortrag über das
„Kriegsgerätegeſetz“ zu halten.

Weiten Kreiſen unſeres deutſchen Volkes ſei das Krie
erätegeſetz mit ſeinen vielen Paragraphen und ſeinem ungemein einſapreidenden Jnhalte leider gar nicht bekannt. Nach dem Verſailler

Friedensvertrag iſt Deutſchland verpflichtet, dieſes Geſetz außer
den vielen anderen ſchweren Beſtimmungen zu erlaſſen. Verbote
über jegliche Herſtellung von Kriegsgerät ſowie die Ein und
Ausfuhr jeder Art iſt unterſagt, aber auch für die inländiſche
Verwendung darf Kriegsgerät weder hergeſtellt noch aufbewahrt
noch behandelt werden. Jn vielen Paragraphen werden die Eingzel
heiten aufgezählt, wobei nicht nur Fertigkeiten, ſondern auch Be
ſtandteile, die für Kriegszwecke je Verwendung finden könnten,
bezeichnet werden. Unterſeeboote, Tanks und für ver
wendbare Wagen, Geſ Minenwerfer, Gewehre, Revolver und
Munition dürfen nicht angefertigt werden, desgleichen keinerlei
rollendes Material für Schienen und Panzerplatten. Ein beſon
ders ſchwerer Eingriff erfolgt in die Wirtſchaft der chemiſchen
Jnduſtrie. Weiter gab Redner neueſte Zahlen bekannt über die
völlige und Geſamtabrüſtung Deutſchlands.

Es wurden allein bis 1926 abgeliefert, zerſtört, abgewrackt oder
verſenkt: über 6 Millionen Handfeuerwaffen, über 107 000

chinengewehre, über 88 800 Geſchütze und Minenwerfer, über
88 750 000 geladene Artilleriegeſchoſſe, über 882 500 Tonnen unge
ladene Artilleriemunition und dergleichen, über 16 500 000 Hand,
Gewehr- und Wurfgranaten, über 473 000 000 Handwaffen
munition, über 37 600 Tonnen Pulber, 14 014 Flugzeuge, 27 757
Flugzeugmotoren, 26 Großkampfſchiffe, 4 Küſtenpanzer, 19 kleine

21 Schul- und Spezialſchiffe, 88 Torpedoboote, 815
Boote.

Dazu treten noch ſonſtige Werte in einem geradezu unge
heuerlichen Ausmaße, ſo daß unbeſtreitbar feſtſteht, daß
unſer einſtiger, in der ganzen Welt angeſehener Militärſtaat voll
und ganz abgerüſtet daſteht gegenüber den vielen Mächte
gruppen, von denen eine große Anzahl in geradezu fieberhafter
Weiſe aufrüſtet. Für unſer Vaterland beſchämend waren
authentiſche Feſtſtellungen ehemaliger Angehöriger der Kon
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Wohin gehe ich heute?

Stadttheater: Orpheus und Eurydike (8).
WalhallaTheater: Revue „Wien und die Wiener“ (8).
UfaTheater Leipziger Straße: Die Vorbeſtraften (4, 6.15, 8.80).

UfaTheater Alte Promenade: Der Weltkrieg (4, 6.15, 8.80).
C.T. Riebeckplatz: Die weiße Sklavin (4, 6.10, 8.16).
C.T. Gr. Ulrichſtraße: Mein Heidelberg, ich kann dich nie

vergeſſen (4, 6.10, 8.15).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (08).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Programm (8).
naffeehans Herrmann. Ungariſche MagnatenKapelle Piſta

a.

trollkommiſſion der Feindbundmächte, welch' unglaubliche
Hilfe die eigenen Deutſchen durch vie le tauſen de von Denu
ziationen gegenüber dem Vaterlande ſie ihnen geleiſtet baben.

Worüber wir uns ürgern
Stimmen aus dem Publikum.

Die ungenügendbe Briefkaſtenleerung.
Zu der Antwort der Oberpoſtdirektion auf die Klagen des

Publikums über die beſchnittene l iſt mancherlei
zu bemerken. Dieſe Antwort redet an den Klagen durchaus vorbei.
Ob die jetzige Leerung zwiſchen 7 und 8.30 Uhr abends eine
Hauptleerung oder eine Nebenleerung iſt, iſt dem Publikum
völlig gleichgültig. Jn dieſer Zeit fand auch früher eine Leerung
ſtatt und die re dieſer Leerung kamen noch zu den zwiſchen
10 und 11 Uhr abends abgehenden Fernzügen zurecht. orüber
wir uns ärgern, iſt der Umſtand, daß z. B. dem ganzen ſog.Pauluskirchenviertel die abeidüiche Leerung zwiſchen
10 und 11 a geſtrichen iſt. Dies Verfahren ſo in der
veröffentlichten Antwort der OPD. anſcheinend damit begründet
werden, daß es ſich um einen „äußeren“ Stadtteil handelt, in dem
die Briefkäſten nachts ſoll wohl heißen abends zwiſchen 7 und
10 kaum oder gar nicht benutzt werden. Daß die t
in geſgr ausgeſprochenen Wohnviertel nicht ſo gefüllt ſind, wie
in Geſchäftsgegenden, wo manchmal die Poſt eines Geſchäftes den
halben Kaſten a iſt klar. Wir ärgern uns aber über die
Verſtändnisloſigkeit der Poſt gegenüber den Privatleuten. Gemein
L ſchreiben dieſe ihre t des Abends und wünſchen, daß

e noch zwiſchen 10 und 11 Uhr abgeholt werden. Jetzt werden
dieſe nach 7.30 Uhr abends geſchriebenen und in den
legten Briefe ſchon zwiſchen 8 und 9.80 Uhr morgens abgeholt.
Sie werden alſo weder mit den wenigen Nachtzügen, noch mi
den vielen von Halle abgehenden Frühzügen befördert, ſonder«
erſt mittags. Wie die r z. B. nach Berlin liegen,
kommt ein am 24. in Halle zwiſchen 8 und 10 Uhr abends nach
dort geſchriebener Brief erſt am 26. vormittags in die Hände des
Adreſſaten.

Alſo bitte die Privatkorreſpondenz nicht ſchlechter behandeln

als die Was die Hausbriefkäſten anlangt, ſo
werden die Schwierigkeiten, alle oder die meiſten Parteien eines
Mietshauſes unter den gewünſchten einen Hut zu bringen oder
auch dem Hausbeſitzer die Erlaubnis zur Anbringung abzuringen,
doch wohl unterſchätzt. Vielleicht regt die OPD. eine oder zwei

irmen an, ſolche Briefkäſten probeweiſe zu fertigen, im Schau
nſter auszuſtellen und dafür Reklame zu machen. H.

aſten ge

Eine Hallenſer Firma erringt 10 Preiſe. Die Firma
H. Boyde, Brehna-Halle a. S., erhielt auf der zweiten
deutſchen Tiermeſſe in Berlin auf 10 ausgeſtellte oſtfr. Kühe,
Färſen und Bullen, unter großer Konkurrenz aus allen Teilen
des Reiches ſieben erſte, einen zweiten, einen
dritten und auf Gruppenſammlung den Ehrenpreis des
Herrn Oek.-Rat Major a. D. Gravenſtein Berlin.

Pere
Kreis KriegerVerband. Fackelzug der Ver. Vaterl. Verbände

zu Ehren Hindenburgs am 1. Oktober abends 8 Uhr. Allen
Kameraden, die nach Berlin nicht fahren, wird Teilnahme am
Fackelzug zur Pflicht gemacht, desgleichen den in Halle ver
bleibenden Fahnen und Standarten. Den nach Berlin fahrenden
Vereinen und Kameraden wird Beteiligung freigeſtellt. Die
Vereine ſtehen angetreten 7.30 Uhr Königsplatz, Spitze Blücher
ſtraße, Ecke Prinzenſtraße. Anzug: Windjacke, Mütze oder be
liebig. Dort Ausgabe der Fackeln, deren Bedarf von den Vereinen
ſofort beim Kam. Herz, Leipziger Straße 45, anzumelden iſt. Jeder
Kamerad wird am 1. und 2. Oktober ſchwarzweißrot flaggen.

KreisKriegerVerband. Fahrt nach Berlin. Am 2. Oktober
5.45 Uhr vorm. ſtehen die Vereine in ſich geſchloſſen auf dem

Königsplatz zum Abmarſch bereit. Spitze Blücherſtraße, Ecke
Pringzenſtraße. Abmarſch
jacke, Mütze, Armbinde, Ruckſack oder Torniſter. Fahnen mit
e Tannenreis. Stockverbot. Bis jetzt noch nicht gemeldete

eraden können ſich gegen Löſung der Fahrkarten ſofort,
ſpäteſtens bis 2. Sept. beim Kamerad Herz, Leipziger Straße 45,
melden.

gewähltesten
d Naturkorks ſert be ſungem agern- sitz

Der h hStopfen e teurer wie che besten Raturſeorſees ver-
meiclet micht nur den peinßehen Morſegeschmaesße,
sondern verbäshöchste Ocuer H F N K F LI,

Gegr. 1832 e Seit fast 100 Jacuren im ausschließlichen Be-
und unter persönlicher Leitung der Familie Henkell

5.50 Uhr zum Bahnhof. Anzug: Wind

r c
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Aus Nittelberkſchland
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz

Sachſen
olgende Stellen ſind erledigt: er GranſchützKirchenkreis Hohenmölſen); Weickelsdorf (Liſſen); Zorbau

(Mücheln); Schinne (Stendal); Walsleben (Oſterburg); Stegelitz
(MagdeburgCracau); Schönewalde (Herzberg).

in Goldlautererufen wurden die Hilfsprediger Bode
G zum Pfarrer in Goldlauter (Su x Pf. Ernſt Günther in

rg (Netzekreis) zum Pfarrer in Elſterwerda (Elſterwerda);
Pf. Werner in Kloſterhäſeler aGroßjena Naumburg a. S.); Pf. Liebau inleben) r Pfarrer des farrbe irks Liebenrode CGr in Granſchütz (Hohenmoölſem zum Pfarrer in

rettin).
Beſtätigt wurden der Hilfsprediger

Erfurt (Erfurt) zum Pfarrer in Zöſchen h Hilfs
prediger H. Kühn in Neubiendorf (Mücheln) zum arrer in

Mücheln (Mücheln); Hilfsprediger Müller aus Loitz zum Pfarrerfür die Kirchengemeinden des ne Gladigau (Oſter re

Pf. Albrecht in Nauſitz (Artern 8Krölpa (Ziegenrück).

Miſſtonsfeſt in Hohenthurm
Hohenthurm, 27. September. Auch in dieſem Jahre durften

wir ein Miſſionsfeſt in unſerer Gemeinde feiern. P. Schiele
Eichenbarleben, der Vorſitzende des Provinzialmiſſionsvereins,
war als Feſtredner gewonnen. Am Vormittag hielt er einen
Kindergottesdienſt. Am Nachmittag fand der Feſt
gottesdienſt mit anſchließender Nachfeier in der Kirche ſtatt.
Jm Anſchluß an Jeſ. 42, 1 betonte der Feſtredner vor allem die
Pflicht der r Miſſionsgemeinde, den Heiden den
Heiland, den ſie ſo nötig brauchen, bringen zu helfen. Jn der
Nachfeier bot er zahlreiche Bilder aus der Miſſion, an denen er
den Segen der Miſſion beſonders auch an den Frauen der Heiden
welt nachwies. Trotz geringer Beteiligung es war einer der
auf dem Lande in end üblichen Kartoffelſonn-
tage brachte das einſchließlich des Schriftenverkaufs und
der Kindergaben einen Ertrag von rund 107 M. Die unter
Leitung von Kantor Kiemle von einem aus Kindern und Er
wachſenen gemiſchten Chores rer Lieder
trugen weſenilich zur Verſchönerung der Feier bei. Es ſei ſchon
jetzt darauf hingewieſen, daß vom 2. bis 15. November ein
Miſſionsfilm durch unſeren ganzen Kirchenkreis gehen wird.

Das Programm der Berufsſchultagung in Magdeburg
Der Zweigverein Provinz Sachſen des Landesvereins der

Preuß. Gewerbe und Handelslehrerſchaft hält ſeine Jahresver
ſommlung am 1. und 2. Oktober in Magdeburg ab. Sie bildet
einen würdigen Schluß all der vielen Veranſtaltungen, die ſich an
die nunmehr zu Ende gehende Theater- Ausſtellung anlehnen.

Während am Sonnabend, I. Oktober, die Hauptausſchuß
und die Vertreterverſammlung ſich mit wichtigen Organiſations-
und ſchultechniſchen Fragen befaſſen, wird am Sonntag, 2. Oktober,
eine der breiten Oeffentlichkeit zugängliche Hauptverſammlung
veranſtaltet. Wichtige Lebensfragen der Berufsſchule, großzügige
Reformvorſchläge an der Schule, Gemeinde, Vertreter
der n und andere Kreiſe lebhaften Anteil haben, ſtehen

Der Vour ung.nde des Landesvereins der J 1 Gewerbe
und Handels r Otto Zahl, Berlin, ſpricht über „Das
Kunſtgewerbe und die Berufsſchule“. Der zweite Vortrag: „Höhere
h Werkoberſchule Frauenoberſchule Wirt

e erſchule“ weiſt au zügige nete ehe
in

i

zum Pfarrer von
atersleben (Aſchers

Pf.
ettin

R. Wünſcher in

zum Pfarrer des Pfarrbezir

chtlich der Berufsausbilbung des weiblichen Nachwuchſes hin.
t minder dürfte das dritte Referat: „Die Ungelernten in der

Berufsſchule“ von Gewerbeoberlehrer und Fachvorſteher Benn e
mann wegen ſeiner ſozialen Einſtellung zu denen, die meiſt aus
wirtſchaftlichen Gründen einen Beruf nicht ergreifen
können, das Geſamtintereſſe des Volkes in Anſpruch zu nehmen.

Oberbürgermeiſter Beim s wird namens der Stadt Magde-
burg, Vertreter von Handwerk, Handel, Gewerkſchaften und Ver
einen werden die Hauptverſammlung mit Begrüßungsworten er
öffnen. Die Leitung liegt in den Händen des Gewerbeoberlehrers

Fermum, Nagdeburg.
Die Mütterſchule im Ueulandhaus zu Eiſenach

Eiſenach, 283. September. Das Neulandhaus bereitet für den
Spätherbſt eine te Mütterſchulfreizeit vor, die vom

November bis 8. Dezember J “7 Mädchen, Bräute,
junge Frauen und Mütter, aller Stände, werden zu dieſem Lehr
gan erzlichſt eingeladen. Er will in gemeinſamer Arbeit undin frohem iteinanderleben und lernen eine gute innerliche
Vorbereitung geben zu dem großen ſchönen Beruf der deutſchen
Frau und Mutter.

Lehrgegenſtände: Der Beruf der Gattin: Ehe, Ver
waltung des Haushaltes, Haus als Heim, Haus und Volk. Der
Beruf der Mutter: Mutterſchaft, Säuglingspflege, Kleinkind-
pflege, häusliche Geſundheits- und Krankenpflege. Das Kind:
Seelenkunde, Ergziehungskunde, Beſchäftigung und Spiel, Schule.

Außer einer Aerztin und einer Säuglingsſchweſter
werden mitarbeiten: Guida Diehl, Frau Prof Helene Meyher,
ſtattl. geprüfte S Lina Lejeune, Jugendleiterin. Der
Geſamtpreis des nats für Wohnung, Verpflegung, Heizung,
Beleuchtung und Unterr beträgt 110 Mark. Auskunft und
nähere Programme durch das Neulandhaus.

Tagung des Bundes Deutſcher Frauenvereine in Eiſenach.
Eiſenach, 28. September. Am 8., 4. und 5. Oktober tagt in

Eiſenach der Bund Deutſcher Frauenvereine. Die
Tagung ſteht unter den Themen „Schutz der Frau und Mutter

und „Die politiſche chtbildung derin der Ehegeſetzgebung“Frau 2 von verſchiedenen Bundes

organfſationen, u. a. des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen
vereins, des Allgemeinen Deutſchen Frauenbereins Deutſcher
Staatsbürgerinnenverband) ſchließen ſich an. Näheres durch die
Geſchäftsſtelle, Berlin W 35, Lützowſtraße 91.

Niemberg, 27. Sept. (Roter-Kreuz-Tag.) Die hieſige
Ortsgruppe des Vater ländiſchen Frauenvereins für
den Saalkreis hat am Sonntage im Leubnerſchen Lokale einen
„RotenKreuzTag“ veranſtaltet, der große Anziehungskraft aus
übte und vortrefflich gelungen iſt. Der Nachmittag war in der
Hauptſache den Kindern gewidmet. Am Abend bot der gemiſchte
Chor vier vortrefflich geſungene Chöre und einige Theaterſtücke.
Der Ortspfarrer ſprach über Zweck und Segen der Arbeit des
Roten Kreuges. Zum Schluß fand eine Verloſung praktiſcher
Gebrauchsgegenſtände ſtatt.

hi. Holleben, 27. September. (Sängergau Grün-
dung.) Die Vorſtände der Geſangvereine Schlettau, Holleben,
Neukirchen und u a. B. hatten vor 14 Tagen eine Vorbe-
prechung mit dem Ziele Zuſammenſchließung der vierereine zu einem eigenen Gau. Die Vereine waren bisher an

deren Gauen angegliedert und mußten hier, um zu ihrem Gau
mittelpunkt zu gelangen, oft ſehr beſchwerliche Wege und Fahrten
urücklegen. Am letzten Sonntag wurde nun der neue Gau in
nweſenheit der Mitglieder der Vereine und zweier Kr7y von

der Gau und Bundesleitung in Halle (Sangesbr. Roth und
Schul gze) aus der Taufe gehoben. Er erhielt den Namen
„Sängergau Saaleaue“, Sitz Holleben. An ſeiner Spitze ſtehen
folgende Herren: BurghardtHolleben (1. Vorſ.), DoenitzSchlet
tau (2. Vorſ.), Hennig Holleben Lmriſceg ZiekauDelitz (Kaſſie
rer) und BöhmeHolleben (Gauchormeiſter).

u Nun ſygcrr e u Ir u

6 Tage Paris
Abfahrt 22. Oktober

Anmeldeſchluß 15. Oktober.

Ab Köln 3. Klaſſe und zurück 104 R.-M., ab Köln
2. Klaſſe und zurück 125 R. M. Jm Preiſe ein
geſchloſſen: Fahrt, Paßviſum, Unterkunft, Ver-
pflegung, Beſichtigung unter deutſcher Führung mit

Auto uſw. Auch Autoausflug nach Verſailles und
Malmaiſon. Proſpekte und Anmeldungen im

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Ceitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62, Fernruf 237 66

e

x Gerbſtedt, 27. September. Kirchen muſikabend.)
In unſerer ev. St. Johanniskirche fand am Sonntag der
40. Kirchenmuſikabend ſtatt. Wohl ließ der Beſuch viel
zu wünſchen übrig, aber die Beſucher des Konzerts haben eine
Feierſtunde erlebt, die wohl noch lange in Erinnerung bleiben
wird. An der Orgel ſaß der hier ſehr beliebte Organiſt W. Voigt,
der mit der Choralphantaſie „Wie ſchön leuchtet der Morgen

den Abend einleitete. Dann folgten zwei Geſänge für
enor, Violine und Orgel; ſie wurden von Lehrer Th. Hulbe

mit ſchöner klarer Stimme geſungen. Mit gutem Ausdruck und
feiner Einfühlung wurde die „Hebräiſche Melodie“ von Robert
Franz für Viol ne (Herr Schrader) und Orgel (Herr Voigt)

C Auch drei Choralvariationen v. Georg Böhm und
v. V. Lübeck verdienen vollſte Anerkennung. Die erbetenen frei
willigen Gaben fließen dem Fonds für den neubeſchafften Vicht-
bildapparat der Kirche zu.

x Gerbſtedt, 27. September. (Hindenburg-Geburts-
tag-Feier.) Die hieſigen vaterländiſchen Verbände veranſtalten
am Sonnabend, 1. Oktober, anläßlich des 80. Geburtstages des
Reichspräſidenten und Ehrenpräſidenten des Deutſchen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“, von Hindenburg, einen Fackelzug
mit anſchließendem Kommers im Schützenhausſaale.

w. Wansleben, 27. September. (Schützenfeſt.) Beim
Schützenfeſt der Schützengilde errangen Landwirt Dockhorn-
Wansleben die Königs- und Dunkel-Amsdorf die Kronprin
zenwürde. Am Schießſtand ſind neuerdings weſentliche Ver
beſſerungen und Schutzvorrichtungen angebracht worden.

b. Schafſtädt, 27. September. (MNitgliederehrung des
Kriegervereins.) Am Sonnabend fand eine Verſammlung
des Kriegervereins ſtatt, in der u. a. einer Reihe von
Mitgliedern EGhrungen zuteil wurden. Kamerad Ritterguts
beſitzer Georg Hochheim erhielt für ſeine Verdienſte um das
Kriegervereinsweſen das Ehrenkreugz II. Klaſſe des Kyffhäuſer-
verbandes. Außerdem überreichte der Vereinsvorſitzende, Kamerad
Kühling, 6 alten Kameraden, die 50 Jahre und länger dem
Kreiskriegerverbande angehören, mit herzlichen Worten und
Glückwünſchen das Goldene Ehrenzeichen. Fünfzehn
Kameraden, welche dem Kriegerverein 25 Jahre und länger ange
hören, konnten mit dem Silbernen Ehrenzeichen des
Kreiskriegerverbandes geſchmückt werden. Zum Schluß wurde
noch beſchloſſen, wie alljährlich eine Weihnachtsbeſche-
rung für die Kinder der Mitglieder abzuhalten.

Kohlenfunde bei Düben
Beim Bohren eines Tiefbrunnens ſtieß man in der Sölli

Straße auf ein ziemlich mächtiges Braunkohlenflög. Dieſer Fund
beſtätigt, daß das Kohlenvorkommen ſich nicht nur um Bitterfeld
ſelbſt gruppiert, ſondern ſich bis in die weitere Umgebung er-
ſtreckt. So ſind bekanntlich auch in einem großen Teil dez
Delitzſcher Kreiſes Kohlen gefunden worden. Man darf alſo mit
einer immer größeren Ausdehnung des Bitterfelder Braunkohlen,
bezirkes in der Zukunft rechnen.

Empfindlicher Verluſt bez Vitterfelber Kreiſed.
II. Düben (Mulde), 27. September. Der Kreistag dez

Kreiſes Bitterfeld trat geſtern in Düben zuſammen. Der Kreis
hatte einem Kaufmann Dohme ein Darlehn von 800 000 Mark
egeben, Bald darauf geriet die Firma in Konkurs. Der Fall

tte ſeinerzeit großes Aufſehen erregt. Jetzt teilte der Landrat
mit, daß es gelungen iſt, 70 000 aus der Konkursmaſſe zu
retten. Der Verluſt des Kreiſes bleibt aber mit etwa
225 000 Mark immer noch erheblich. Der Landrat re feſt, daß
ein Verſchulden der Sparkaſſe vorliegt. Der Kreistag nahm
ferner eine neue Kreistagsſteuer- und eine Wertzu-
wachsſteuerordnung an und übernahm die Bürgſchaften
ar eine Krankenhausanleihe und ein Wohnungs

audarlehen.

r W J Geburtstagng u Karoline e, die t nw in älteſte ohnerin unſerer
4. Ke b (Schlemmkreide anſtattn Betrüger, der Fleiſcher Max Wurmſtich

ung der Kriminalpolizei in Nord
einen Landwirt um

Kokain.)
von hier, wurde auf Veranlaſſ

hauſen r r Er hatte

900 Mar chädigt, indem er anſtatt Kokain wertSchlemmkre e ſee Von x 5 wert
Artern, 26. Gvangeliſcher Erziehungsz-Sept.
Vom 7. bis 9. Oktober wird hier dertag fär die Proving Sach Arte l

rziehungstag für die Prov enun ſteht auch de Veſpeechene des Reiſe faet
geſetzentwurfes.

Artern, 27. September. Freiwillig aus dem
n iſt der Schmiedemeiſter E. vonhier. nimmt an, daß er die Tat in einem all von
Schwermut auggeführt hat, veranlaßt durch den n Tod
ſeiner Gattin.

Artern, 27. September.
Zuckerfabriken Wie man öört,
in den Zuckerfabriken die Kampagnen bereits am 6.

Merſeburg
Die Aufteilung des Kirchenkreiſes Merſeburg Land
Für unſere engere Heimat haben Die Beſchlüſſe der dies

re inſofern einſchneidendeedeutung, als ſie eine Aenderung der drei
Kirchenkreiſe Merſeburg Stadt, Merſeburg-
Land und Bad Lauchſt ädt im Gefolge haben.

Aus der bisherigen Ephorie Merſeburg-Land ſcheiden die
r rgne Frankleben, Geuſa, Blöſien, Kötz-
ſchen, Niederbeung und Benndorf aus und werden mit
der Ephorie Mücheln zu einem Jnduſtriebezirk „Geiſeltal'
vereinigt. Für ſie wird nunmehr Mücheln der neue kirchliche
Mittelpunkt ſein. Dieſe Neuerung iſt beſchloſſen worden t roh
des Einſpruchs der beteiligten Shnodalver

Bl eergau, Creypau, uſw.) wund Lauchſtart zu eng Bee iergenkret verein

Vad Dürrenberg, M. September. (Falſche Meldung
eines Amtsvorſtehers.) Wie erinnerlich, hatte vor Wochen
an einem Sonntag der Stahlhelm Halle in Bad Dürrenberg einen
Zu ſammenſtoß mit provozierenden Kommu-
niſt en. Obwohl die Dürrenberger Landjäger damals Gelegen

Kampagnebeginn in den
nen in dieſem Jahre

Oktober.

heit gehabt hätten, ſofort an Ort und Stelle die en Schuldigen
feſtzuſtellen, iſt dies jedoch nicht geſchehen. Dieſe ache iſt ein
Beweis dafür, daß die Schuld auf ſeiten der provozierenden
Kommuniſten zu ſuchen iſt. Gang unglaublich aber iſt es, daß
unmittelbar nach dem Vorfall der Amtsvorſteher von Dürrenberg
teſephoniſch nach Halle meldete, der Stahlhelm hätte Landfriedens
bruch verübt und einen Landjäger niedergeſchlagen. Dieſe Meldung
iſt vollſtändig falſch und entbehrt jeder Begründung. Der Land
jäger, der nach der Meldung des Dürrenberger Amtsvorſtehers
von Stahlhelmern niedergeſchlagen ſein ſollte, hat wenige Stunden
nach dem Vorfall dem Stahlhelm gegenüber ſelbſt zugeben müſſen,
daß der Stahlhelm einen Angriff auf ihn nicht unternommen habe,
und daß er auch nicht die geringſte Verletzung aufzuweiſen hätte
Auf Grund der falſchen Meldung des Dürrenbergers
Amtsvorſtehers, der anſcheinend politiſch links orientiert iſt
wurde der Stahlhelm in dieſen Tagen einer hochnotpeinlichen
Unterſuchung ausgeſetzt, die, wie ja vorauszuſehen war, ohne Er
folg iſt. Die Behörden ſollten ſich, ſtatt den Stahlhelm zu ber-
nehmen, lieber mit der falſchen des Dürrenberger Amts
vorſtehers beſchäftigen und dieſen auf die Wichtigkeit richtiger und
wahrheitsgetreuer Berichterſtattung hinweiſen.

Bad Salzbrunn im Herbſt und Winter. Bad Salsbrunn
die Kurtaxe auf 18.-- Mark für die erſte und 9. Mark für
zweite Perſon, vom 1. Oktober auf 6 Mark derabseſert Die
Kurkgpelle ſpielt mit vollem Orcheſter bis 80. September. Heiy
bare Zimmer Jeſen in genügender geh zur Verfügung. Dei
Kurbetrieb wird den gangen Winter über aufrecht erhalten.

j

unserer vollständig umgestalteten und neu hergerichteten Aus s tellungerä um e erfolgt am

Donnerstag den 29. September 1927., vorm. 11 Uhr.
Bis zur genannten Zeit bleibt unser Geschäft wegen notwendiger Vmänderungen geschlossen,
Um z2wanglose Beaſiehtigung unserer Auestellung in fertig eingerichteten Wohnungs-Einrichtungen, Einzelmöbeln,

Dekorationen und BeloeuchtungsKörpern wird gebeten,

Reinicke 6 Andag, Halle (s
Große Klausstraße 70, gegenüber der Marktkirche,

Inh. Hans Reinicke u. Gesehw.
WerkKkstätten für Raumkunst und InnendekKoratfion.
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„Was liegt daran,“ ſagte er freundlich und weich.
Aber die Schulter entzog ſich ihm, und vom Weinen die

Stimme verkrampft, ſtammelte Ricken:
„Sie beſchmutzen ſich. Faſſen Sie mich nur nicht an. Jch

bin ein ganz elender, ein ganz miſerabler Schuft. Jch war es
immer und bin es lieben. Jch habe Sie verehrt und dachte

ach, alles umſonſt alles Dreck an mir Er
ſi in die Knie. Die Augen hielt er mit den Händen be

deckt, die ſich von den Tränen näßten, und er fuhr fort:
„Jch habe Jhnen geſagt, daß ich nicht weiter ſtudieren konnte,

weil die Eltern es nicht mehr vermochten. Das war nur infame
Lüge. Weil ich die arme Penſion meines Vaters auf ein ganzes
Jahr lang verſpielt hatte, deshalb das war die richtige
Urſache. Und nun das zweitemal! Jhr Geld! Jhr ganzes
Geld! Jch Lump! Jch Verbrecher!“

Er geriet in eine jähzornige Wut gegen ſich, häufte Schimpf
wort auf Schimpfwort. Aus ſeinem Blut barſt ein auf gegen
ſich ſelber. Er brüllte jetzt ſinnloſe Worte und hämmerte mit
der Fauſt auf ſeinen Kopf. Kaſpar ſtand hilflos über ihm. Und
plötzlich war es, als ob die Stimme heißgelaufen, zu hoch ge
ſtiegen Ricken ausging. Ein grell erwürgter Schrei erſcholl,
und dann geſchah das Unverſehene, Unerfaßbare er hatte
plötzlich einen Revolver in der Hand, und Schüſſe donnerten. Es
roch nach Pulver. Kaſpar raſte zu Boden, griff ins Blinde, hob
Ricken mit einem Arm hoch, ihn an ſich preſſend, und mit der
anderen ſchraubte er die Hand, die den Revolver hie.t, feſt und
hielt ſie von ſeinem Körper ab. Die Waffe fiel zu Boden. Kaſpar
ſpürte, wie der Körper, den er zwiſchen ſeinen Armen hielt, den

Widerſtand aufgab. 2Da ſtand Emanuelo im Zimmer. Er hatte mit einem Ruck,
meinend, daß hier ein Kampf gegen Kaſpar vor ſich ging, Ricken
aufgeriſſen und wie ein Bündel aufs Bett geworfen, war über
ihn her. Kaſpar ſtürzte dazwiſchen, trennte Emanuelo von
Ricken und beugte ſich über ihn. Ricken war leblos. Die Augen
waren geſchloſſen. Jrgendwo war Blut an ſeinem Körper.
Kaſpars Hände waren rot. Da ſagte er raſch:

„Er hat auf fich ſelbſt geſchoſſen. Emanuelo, bringen wir
ihn ſo g ch und unauffällig es geht auf den „Cap Polonio“ zu
einem t.

Das Hotel lag an der Praca 15 de Novembro. Einige Schritte
weit war kleine Hafen, in dem die Fiſcherboote lagen.
Emanuelo trug den Verwundeten mit laufenden Schritten aus
dem Haus, durch die Nacht zum Waſſer. Sie betteten ihn auf
den Boden eines Kahns und ruderten beide mit aller Kraft. Jn
zehn Minuten waren ſie am „Cap Polonia“ und brachten Ricken
hinguf. Die Wache weckte gleich einen der deutſchen Aerzte.
Ricken lag auf dem Operationsſtuhl. Emanuelo und Kaſpar
ſtanden an der Tür wartend. Doch der Arzt drehte ſich zu ihnen
um und rief:

„Was wollen Sie hier
Kaſpar antwortete:
„Jch will wiſſen, ob er ſich gefährlich verletzt hat.
„Sie wollen vielleicht wiſſen, was die Polizei zu dem Fall

ſagt? Steward, die beiden ſind nicht von Bord zu laſſen!“
per nun trat Kaſpar an ihn heran und ſagte ruhig und

ernſt:
„Jch will wiſſen, ob er ſich ſchwer verletzt hat.
„Was Für ein Jntereſſe n Sie daran fragte der Arzt,vor der Haltung des jungen Vercher unſicher werdend und ein

wenig entgegenkommend.

Erlauben Sie mir, Jhnen das zu ſagen, nachdem Sie dem
Verwundeten die erſte Hilfe erwieſen haben,“ ſagte Kaſpar in
demſelben ruhigen und ernſten Ton und ſchaute dabei dem Arzt
mit einem langen Blick in die Augen.

Da machte der Arzt eine kleine höfliche Verbeugung und
entgegnete:

„Verzeihen Sie, Sie haben recht. Darf ich Sie bitten, mir
zu helfen

ROMAN VON [20eraffe e(NACHDRUCK VERBOTEN)
Zwei Kugeln hatten Ricken getroffen. Die eine war durch

den nkel37 Sche gegen e nur dar Fleiſch durchbohrt,

agen. Eine genaue Unterſ könne den Verwundetenährden, da durch n h a
ig

kö twas ide iKaſpar und Emanuelo gingen Niemand e ſie geht
um ſie. ne ſprang a den in nd gb Saſber vehte
nach ſich. Er fluchte, indem er wild zu rudern begann, un
unterbrochen bei ſich:

„Honnerwetter, bei allen Heiligenl Kre und alsſie einige dreißig Ruderſchläge vom Danyſer dhaſerm waren
ſagte er:
wohl, als er von der Peugei ſprach. S kenne d Hunde mit

den Un mützen. Da zieht man immer den rzern. Aberorm
du haſt das gut gemacht.

Da Kaſpar nicht antwortete, ſagte Emanuelo auch nichts
mehr. Er ruderte vorn und ließ keinen Blick von der ruten
gleichen, hohen Geſtalt, die vor ihm ſich in die Ruder legte, und
auf die ein ſchillernder der Sterne und der Lichter der
nahen Stadt fiel. Er bra ſpar bis zu deſſen Tür. Bevor
er ging, blieb er zögernd ſtehen. K t te i agendan, und da meinte Emanuelo: aſpar ſchaute ihn fe gen

„Ja, ja, ich danke Jhnen. Jch weiß es jetzt,“ antwortete
t Aber Emanuelo zögerte,

k Hand herzugeben.Als Kaſpar am nächſten Morgen auf den Dampfer ging,
dem wachehabenden Maat ſagte, wer er ſei und weshalb er komme,
bedeutete dieſer ihm, am Fallreep zu warten. Er ging ins Schiff

en Sie
ſchlug leicht an die Mütze, als e Na e eWeile kam er er trat unſigesan Seſp n r längeren
ſah, d ſeine

ſo ja, daß ich Jhnen befehlenſoll, unſer das Schiff nicht mehr zu betreten! Veeh vom

Worten es ſagen wollte. Es war verronnen wie ein kleines, nich
tiges Abenteuer. Das erfüllte Kaſpar mit einer wühlenden Not.
Was iſt denn das Leben,“ fragte er ſich immer wieder. „Es wirft
uns in einen Weg und läßt ihn ins Leere laufen
Da hörte er, daß unten im Hof jemand leiſe pfiff. Er horchte

hin, blieb aber ſitzen. Es pfiff wieder. Dann rief es unterdrückt:
„Herr Lay, Lay!“ Wer wollte etwas von ihm? „Lay, Lah,“ rief es
nochmals. Widerſtrebend ſtand er ging er zumLangſam
Fenſter. Aber er hatte es noch nicht erreicht, als er die Stimme
Emanuelos unter ſeinem Fenſter hörte. Sie ſagte gedehnt, un
willig und bös: „Senhor Niemann! o Senhor Niemann!“



t wordennunmehr als

S trat ra arder imten Hans Bruſt hie u der cher
wie in einem Spiel ihm einige Hiebe ins Geſicht verſetzte. Er gab
ihm immer zwei ſanfte, kleine und auf einmal einen ſehr derben.
Niemann fiel der Hut vom Kopf. Er bückte ſich danach. Da trat
Emanuelo ihm unverſehens von der Seite mit dem Fuß ins Ge
ſäß. „Das iſt ein richtiger Platz für einen Hundsfott,“ ſagte er

zu.
„Emanuelo, laß ihn!“ rief Kaſpar von oben.
„Muß ich?“ fragte Emanuelo wehmütig herauf. Aber zugleich

und ohne hinzuſchauen gab er Niemann wieder einige Ohrfeigen.
Niemann benützte die Gelegenheit und riß ſich los, ſtürzte in eine
Tür. Emanuelo war mit den Augen noch oben bei Kaſpar. Bevor
er Niemann verfolgen konnte, war die Tür zugeſchlagen. Doch
Emanuelo kannte einen anderen Ausgang, hob ſich in ein Fenſter
und verſchwand.

Nach einer Weile kam er in Kaſpars Zimmer. Sein ledriges,
ſonnen und luftgegerbtes Geſicht war heftig errötet. Seine Be
wegungen waren erregt, und ſeine Stimme zitterte, als er ſagte:

„Weißt du, nun bin ich ihm nach auf die Straße und raſch;
denn er war leider wenigſtens zehn Schritte vor mir oder mehr.
Und an der Ecke ſtand ein Auto, da iſt er reingeſprungn, und als
er anfuhr, erkannte ich, daß unter dem Dach noch ein anderer ſaß.
Und ich weiß auch, wer es war. Es war der rote Ferdinand aus
dem Süden, der ihn damals bezahlt hatte ja, und kein anderer
war drin als der rote Ferdinand. Hoppla, hab' ich geſagt. Was iſt
los? Was will der von Kaſpar?“

Kaſpar erſchrak, daß er bleich wurde. Er fragte mit dünner
Stimme:

„Wie ſieht er aus
„Wie ſoll er ausſehen? Rote Haare! Wie ſehen alle aus? Wer

weiß das Rote Haare, bald lang, und wenn er vom Haarſchneiden
kommt, kurz. Als ich ihn aber zum erſten Male ſah und das
iſt doch wohl mehr als zehn Jahre, nein fünfzehn her waren die
Haare grau. So iſt es mit ihm. Auch hatte er einmal die Naſe
verbunden. Aber der Verband fiel herunter, und die Naſe war ſo
geſund wie deine und meine.“

Ein froſtiger Anfall in dem vor Hitze brühenden Zimmer
ſchüttelte die Glieder Kaſpars. Emanuelo ſah es.

„Das iſt nichts,“ ſagte er. „Das haben wir alle mal. Das iſt
geſund ſogar. Die Krankheit fällt heraus.“

„Jch kenne ihn!“ ſagte Kaſpar.
Aber Emanuelo antwortete:
„Das macht nichts. Viele kennen ihn. Jch fürchte ihn nicht.

Weißt du, es iſt wahr, ein Teufel iſt er.
trockener Teufel, ſonſt nichts. Jch fürchte ihn nicht.

Kaſpar antwortete nicht. Sich ſelber fragte er: „Was ſucht
er in meinem Leben Jhm war in dieſer fremden Stadt, als ſei
es nun umgedreht. Drüben war er der Jaäger, jetzt ſollte er der
Gejagte ſein.

Da ſagte Emanuelo:
„Wie iſt's?“
Fragend blickte ihn Kaſpar an.

Emanuelo aber machte nur, halb ſcheu, halb ſelbſtvergeſſen,
weitläufige Gebärden mit beiden Händen Dieſe knochigen, aus
gelaugten, gegerbten Hände ſahen aus wie Vögel, die durch das
Fenſter hinaus ins Freie fliegen wollten. Kaſpar verſtand. Ein
raſcher Schmerz fiel ihn an, durchblutete ſein ganzes Gemüt. Nach
einer Weile ſagte er:

„Ja, gehen wir, Emanuelo!“
Er wußte nicht, ob er floh, oder ob er den Weg weiter ging,

den ſein Leben ihm vorſchrieb.

Als Emanuelo dieſes „Ja“ hörte, begann er mit ſeinem
magern, ausgedörrten Leib einige drehende Sprünge der Maxixe
zu tanzen-

Kaſpar ſagte:
„Jch hab' kein Geld mehr.“
Aber Emanuelo antwortete nicht. Die Dunkelheit war raſch

ins Zimmer gefallen und füllte den Hof. Ein Vogel ſchrie verirrt
in einer Palme. Eine Zikade pfiff wie eine Lokomotive. Sie
gingen zuſammen auf die Straße. Jn dieſer Nacht ſchlief Kaſpar
zum erſten Male in ſeinem Leben im Freien. Jnſekten über-
krochen ihn und ſtachen Löcher in ſeine Haut, in die ſie ihre Eier
ablegten. Brühende Luftſtröme floſſen zwiſchen gekühlten über
ſeinen Leib. Aber der Himmel ſtand hoch und frei, und die Sterne
waren tief und mild und ſtrahlten. Ohne zu wiſſen, ob Ricken
lebend oder tot in dem Dampfer lag, verließ Kaſpar Rio de
Janeiro und wanderte ins Dunkel.

Jn dem kleinen ſchmalen Kaffeehaus, das im Hauptbahnhof
an der Praca da Republica von der Straße zu der Zughalle geht,
urd in dem ſich haſtige Menſchen ſtundaus ſtundein um die Tiſchezrängen und ein Edarchen Kaffee oder eine Limonade trinken,

zu der

e

Ein abgeſchleimter,
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bevor ſie abreif iwaren Seuche ſaß n t ungen. rJhr werdet es fein haben,“ ſagte er. „Jch glaube nie und
nimmer, daß es zum Losſchlagen kommt; denn wenn die Revo
lutionäre nur aufſtehen, machen die Regierungstruppen in die
Hoſen, ſobald ſie hören, daß General Rondong den Unſrigen be
fiehlt. Da iſt euer Handgeld. Ein ſchönes Stück Geld ſo für den
Anfang, und noch bevor man eine Arbeit getan hat.

Der eine der Burſchen ſagte:
„Wenn ich wüßte, daß es nicht zum Losſchlagen kommt, ſo

könnten Sie Ihr Geld behalten.“
Der andere aber ergriff gierig die Papierſcheine.
„Wißt ihr nicht noch andere Deutſche, die mitmachen möchten

General Rondong ſagte: Wenn wir ein einziges deutſches Bataillon
zuſammen haben, iſt die Sache für uns gewonnen. Jch mache alle
deutſchen Teilnehmer nachher von vornherein zu Majoren'.“
Er gab einem Vorübergehenden ein Zeichen. Der trat an den
Tiſch heran, und zwei andere folgten ihm. Auch dieſe drei waren
junge deutſche Burſchen. Man ſah ihren Kleidern an, daß es die
einzigen Anzüge waren, die ſie ſeit längerer Zeit trugen.

„Das ſind Kameraden!“ ſtellte Niemann die drei Neuen den
beiden andern vor. eeißt kommt Herr Ferdinand. Der ſagt
euch, was ihr tun müßt. Hier iſt euer Handgeld. Ein ſündha
ſchönes Stück Geld, wie ihr ſeht.

„Wird bald losgeſchlagen?“ fragte ein ruppiger Burſche mit
derber Stirn und hartem Haar.
Er Jn dieſem Augenblick ging ein blonder, junger Mann vorbei.

wi

mit zwei

trug ein Monokel und ſchaute mit gelaſſenem Hochmut
iſchen den Tiſchen herum. Seine Kleidung zeigte einenSchmtt und ein Muſter, wie ſie in Europa bei guten neidern

üblich waren. Der Anzug war auch gepflegt gehalten. Aber er
war an den Reibflächen verblaßt und abgenutzt und an zwei
Stellen geflickt. Der junge Mann trug eine Reiſemütze. Mitten
in dem kleinen a blieb er ſtehen und ſah mit einem an
maßend unwilligen Geſichtsausdruck rund um ſich. Da trat raſch
von der Halle her ein Mann herein und haſtig auf ihn zu.

„Herr Leutnant von Leithen,“ ſagte er, indem er ihm die
Hand r h Der andere gab ſeine nur unwillig her. „Da,
an bieſem Tiſch ſitzen ſie,“ ſagte der Hinzugekommene und zeigte
heimlich auf den Tiſch, an dem Niemann und die fünf Deutſchen
ſaßen. Doch Niemann hatte ihn ſchon geſehen. Er blieb aber
ſitzen und ſagte den Burſchen:

„Da iſt Herr Quers und der Leutnant.“
„Der ſoll uns hinbringen? Er wird ſich ſein Glas in den

Fuß treten
Aber die beiden kamen ſchon an den Tiſch. Der Leutnant

machte eine haſtige Bewegung mit der Hand zur Mütze und ſetzte
ſich ſo auf einen Stuhl, daß dieſer etwas außerhalb des Kreiſes der
andern blieb. Mit aufeinandergekniffenen Lippen ſchaute er
zwiſchen den Burſchen hindurch

„Werden wir einen Soldatenrat haben, Herr Leutnant?“
agte der Ruppige.

Doch Leithen hielt es nicht der Mühe wert, den Mund zu
öffnen; er machte eine Bewegung mit der Hand zu Quers hin.
Der antwortete

„Alles werdet ihr haben! Aber zuvor muß die Hauptſache
geordnet werden: wie kommt ihr hin? Getrennt natürlich. Zwei
ſteigen hier in den Zug nach Sao Paulo. Zwei andere fahren mit
dem Vorortzug nach Cascadura und nehmen dort erſt den Nacht-
zug. Einer kann allein bis Rezinda fahren und dort auf den
Nachtzug warten. Er erreicht ihn, wenn er jetzt den Zug von
Mittag nimmt. Denn die Hauptſache iſt, daß es nicht auffällt, wie
ihr zum Major nach Sao Paulo und zum deutſchen Bataillon
kommt.“

Da erklang eine ſchnarrende Stimme, die von Leithens:
„Unſinn! Selbſtverſtändlich fahren die einen mit dem Schiff

über Santos.“
„Das geht nicht, Herr Leutnant,“ ſagte leiſe und raſch Quers.
„Was geht nicht? Es muß gehen!“ rief Leithen erregt zurück.
„Wenn ich bitten darf, leiſe ſprechen. Spitzel ſind hier überall.

Man weiß nie, Um ein Schiffsbillett zu bekommen, muß
man einen Impfſchein haben, und es würde ſicher auffallen, wenn
ſo viele

„Wir verzichten auf den Jmpfſchein,“ entgegnete Leithen
ſcharf. „Es handelt ſich um andere und wichtigere Sachen als
ſolchen Fetzen von ſo einem Arzt. Merken Sie ſich das! Das
wiſſen wir beſſer!“

„Jch ſage Jhnen als jemand, der dieſes Land kennt! es geht
nicht mit dem Schiff!“ verſuchte Quers einzurenken.

„So machen Sie die Choſe ſelber,“ antwortete ſchroff von
Leithen, ſtand auf und fragte: „Wann fährt mein Zug?“

„Um 7 Uhr 50,“ antwortet Quers.
(Fortſetzung folgt.)
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eltſamen Widerſpruch zu dem Grundſatz der größtmöglichenſonae eiheit ſteht die Taiſee daß zu den Raucher Raumen

im Eiſenbahnwagen wie in den Reſtaurants und Klubs Frauen
keinen Zutritt haben. Ja, in den Klubs dürfen Damen, wenn ſie
dort als Gäſte einmal zugelaſſen ſind, nicht einmal den für die

dunkelmänner, die an Fortbeſtand dieſerIntereſſe haben.
iſt nicht denkbar, über Amerika zu ſchreiben, ohne der

„Movies“ (Kinos) zu gedenken, die für die beiten Maſſen des Volkes
die einzigen Stätten der Zerſtreuung bilden. Namentlich in den
Großſtädten find dieſe Schaubühnen nach unſeren Begriffen
eigentlich mehr Varietés als Kinos, denn ſie bri Filme nur
zwiſchen muſikaliſchen Solo und OrcheſterDarbietungen, kleinen
Sketchs und Singſpielen mit großer ſzeniſcher Aufmachung. Dabei
zeigt ſich ein ſtarker nationaler Einſchlag. Dem deutſchen Zuſchauer
wird ſeltſam beklommen ums Herz, wenn er alle dieſe Militär
und MarineRevuen, Armeemärſche, Soldatenlieder und Lager
ſzenen mit anſehen und hören muß, die die nationale Wehrhaftig
keit der Vereinigten Staaten oder ſeiner Bundsgenoſſen aus dem
Weltkriege verherrlichen, alſo die naivſtolze lege eines Militaris

oHerren beſtimmten Eing Wenuhent den Reſtaurants mus, J un unſerem eigenen Vaterlande zum Verbrechen
kennt man, namentlich ſeit i führung des rbots, ein be Wie nicht anders zu erwarten, ſind die führenden Kinos in
hagliches Sitzen und ruhen wie bei uns nicht. Man geht nur
r das Geſchäft d Eſſens zu e e und entfernt

n wieder, um nächſten atz zu machen.erwähnte eben die Prohibition man muß es einmal aus
ſprechen: Sie iſt in Amerika zu einer Ouelle ſchlimmſter Korrup
tion geworden! Namentlich in den Städten tehen Tauſende
heimlicher Kneipen und Verkaufzsſtellen, die alkoholiſche Getränke,
natürlich vielfach zu Wucherpreiſen, abgeben. Der beſte Beweis
dafür ſind die zahlloſen Geſchäfte, die in ihren Auslagen ganz offen
die ans Aluminium hergeſtellten „hip-flasks“ („Hüftenflaſchen“)
zeigen, die von den Herren in der Geſäßtaſche getragen und zum
Transport des verbotenen Getränks benutzt werden. Nicht ſelten
wird dieſes aus Methylalkohol hergeſtellt, deſſen Genuß bekanntlich
zur Erblindung oder gar zum Tode führen kann. Die Zeitungen berichten täglich über ſog Fälle. Nicht bloß die unteren Polizei

oder Zollorgane verſchaffen ſich was ein öffentliches Geheimnis
iſt häufig aus der Duldung verbotener Schankſtätten oder des
Alkoholſchmuggels namhafte Nebeneinnahmen, ſondern ſogar weit
höhere Beamte. Die von allen Einſichtigen geforderte Abſchaffung
der Prohibition ſtößt daher auf ſtarken Widerſtand ſeitens der oft

R
Kammrätſel.

a) Von oben nach unten:
1. Männlicher Name; 2. Zuſtimmende Antkwort; 8. Planet;

4 inende Antwort; 5. diſche Gottheit; 6. Jahreszeit;
T. Flächenmaß; 8. RNaturerſcheinung; 10. Landwirtſchaftliches

ät

Newyork, Paramount und Roxy, Schaupaläſte von Größenverhält-
niſſen und einem Prunk der Ausſtattung, die jeder Beſchreibung
ſpotten. Koſtbarſte Bau und Dekorationsſtoffe wurden ver
wandt; es mag genügen, zu erwähnen, daß der Roxypalaſt für
dreiu ig Millionen Mark unlängſt von der FoxFilmgeſell
ſchaft gekauft worden iſt. Er hat u. a. ein verſenkbares Orcheſter
podium, mit dem in wenigen Sekunden eine Rieſenkapelle von wohl

ihundert Muſikern auftauchen und wieder verſchwinden kann.
gigantiſche Orgeln, die mit ihren Nebeninſtrumenten jedoch

ſchon mehr Orcheſtrions ſind und elektriſch betriebene Manuale
haben, erzeugen eine Tonfülle von unerhörter und überwältigender
Macht kurzum, alles, was wir in Deutſchland an erſtklaſſigen
Kinos kennen, verſchwindet vollkommen und erſcheint geradezu
primitiv gegenüber der Ausſtattung und den Darbietungen dieſer
amerikaniſchen Movies- Freilich haben dafür die Filme drüben
einen Tiefſtand des Geſchmacks, der auch wieder nicht zu überbieten
iſt. An unglaublichen Plattheiten und Harmloſigkeiten, an einer
knietiefen Sentimentalität und verlogenen Moralität ergötzt ſich
das Publikum drüben in einer uns unverſtändlichen Weiſe der
Amerikaner iſt und bleibt eben in vielen Dingen ein großes Kind!

ſe l.Gerät; 18. Fluß in Frankreich; 14. Himmelskörper; 16. Pelztier;

Gegeuſatzrätſel.
Heiß innen nah dunkel Ende Nacht bunt

unten rein grob.

Die Buchſtaben in der Figur find ſo zu o daß die 17. Päpſtliche Krone 21. Männlicher Name; 22. Backmittel;
ne ergeben: 1. Körperteil; 2. weiblicher Name; 8. Frucht; 28. Spielkarte; 25. Bäckereiprodukt; 26. Futterpflanze; 28. Volks

4. ßwaffe. Der Kammrücken benennt eine italieniſche Stadt. ſtamm; 29. Beſchränktes Raumverhältnis; 32. Note.

b) Von links nach rechts
AAADEEE I. Metall; 5. Teil der Kirche; 9. Abnormer Wuchs; 11. Stoßm waffe; 12. Weiblicher Name, 15. Obſcöner Witz; 18. BedrängterE E E F le 19. Stadt in Mitteldeutſchland; 20. Weiblicher Name;

3 Geiſti Störung; 24. Eleganter Herr; 26. Hebewerkzeug;

G G 1 l 27. Deutſches Mittelgebirge; 80. Flächenmaß; 81. WeiblicherName; 88. Haustier; 34. Raubvogel.

L M N N Bilderrätſel.l

Kreuzworträtſel.
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